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Kurze TagesüberfiGl
Die koloniale Reichsarbeitsgemeinschaft fordert gegen¬

über einer Erklärung des englischen Kolonialministers ,
ivonach Deutschostafrika dauernd und unwiderruflich eng¬
lischer Besitz sei , von der deutschen Regierung , den Eintritt
Deutschlands in de» Völkerbund von einer klare» Regelung
der kolonialen Frage abhängig zu machen ,

j- Zu der Magdeburger Mordangelegenheit lehnt der Un¬
tersuchungsrichter, Landgerichtsrat Kölling » fortgesetzt die
Mitwirkung der Berliner Kriminalbeamten ab.
n Der polnische Ministerpräsident Bartel betont die sollst ,
^Friedfertigkeit des polnischen Staates " gegen jedermann ,
besonders auch gegenüber Danzig .

Umschau.
Prof. Barnes in Deutschland . — Der allzuweite Borsprung
der wissenschaftlichen Erkenntnisse . — Wirths Anregung

und die Parteien . — Die badischen Etatsberatungen .

) : ( Durlach , 31 . Juli 1926 .
Ein bedeutsames Ereignis dieser Woche ist der Besuch

des amerikanischen Gelehrten Prof . Barnes , des Ver¬
fassers eines in der ganzen Welt beachteten Werkes über
dieKriegsschuldfrage , in Deutschland . Prof . Bar¬
nes , der während des Krieges für Frankreich und England
eingeommen war , da er zuerst selbst der Ententepropa¬
ganda geglaubt hatte , ist bereits kurz nach dem Kriege aus
Grund seiner wissenschaftlichen Forschungen zu dem Er¬
gebnis gelangt , daß der berüchtigte Schuldparagraph des
Versailler Vertrags ohne jede Grundlage ist , und hatte so¬
gleich den Mut , diese seine Ansicht vor aller Oesfentlichkeit
zu vertreten . Prof . Barnes sprach in Berlin und München
auf den Universitäten vor Professoren , Politikern und
Studenten und zeigte , wie Deutschland lediglich
das Opfer der französisch - russischen Poli -
t i k , der Staatsmänner Iswolski und Poincare ,
wurde . Er verlangte , daß alle jene Maßnahmen , die auf
dem Schuldparagraphen basieren , zurückgenommen wer¬
den und nannte auch den Dawesplan „nichts weiter als
ein kleines Bemühen , die Strafe eines Mannes zu ver¬
mindern, den alle als unschuldig erkennen müssen"

. Des¬
halb seidieForderungderReparationenhin -
fällig . Amerika müßte Frankreich und England veran¬
lassen, aus Reparationen von Deutschland zu verzichten.
Es könnte seinen guten Willen am besten zeigen , wenn es
die Schulden der europäischen Mächte ganz erlasse.

Durch das , was wir erlebt haben , sind wir Deutschen
nun freilich nicht so optimistisch erzogen , daß wir nun gleich
von jenseits des Rheins , des Kanals und des Ozeans all-
seitige bessere Erkenntnis und bessere Taten erwar¬
teten. Ist doch erst in diesen Tagen einer der Hauptschul¬
digen des Weltkriegs , Poincare , wieder französischer
Ministerpräsident geworden . Freilich kann er nicht mehr
so wie einst, denn selbst wenn nicht Briand , Herriot , Pain -
leve in seiner Regierung säßen , würde das französische
Volk, dessen Parlament ja nun auch eine andere Mehrheit
hat , Keine Gewaltpolitik mehr dulden . Man ist jetzt viel¬
mehr als gegen Deutschland gegen Amerika und England
eingenommen war , da er zuerst selbst der Ententepropa -
Cchuld an der Währungs - und Finanzmisere gibt . Daß
man selbst nicht die letzte Schuld an allem trägt , will man
freilich noch nicht erkennen , und so konnte es kommen ,
datz durch die Uneinigkeit der Linksparteien wieder ein
poincare mit ans Ruder kam .

Die Debatten über die Anregung des früheren Reichs¬
kanzlers Dr . Wirth auf Schaffung oder bessere Vorberei¬
tung einer republikanischen Union der sog . Weimarer Par¬
teien , Zentrum , Demokraten und Sozialdemokraten gehen
meiter . Bei der ausschlaggebenden Position des Zentrums
m es natürlich besonders wichtig, was in dieser Partei da-
Zu gesagt wird . Es liegt nun auch eine Aeußerung des
«uhrers des badischen Zentrums , Prälaten Dr . Schofer ,ar, die sehr diplomatisch ist , aber zum Schluß Wirths An-
kgung deutlich als mit den gegenwärtigen praktischen Er¬

lordernissen der Politik des Zentrums nicht vereinbar be-
oMchnet . Schäfer ist für Abwarten , wie sich die Partei -
»tuppierrmg bis zum Winter entwickelt , und betont vor
"en Dingen die Notwendigkeit der Geschlossenheit des

^ ŝ urns, das sich feinen Weg als Mittelpartei freihalten
bietet

^ so nehmen müsse , wie sie sich dar -

Noch deutlicher sind andere Stimmen aus dem Zen-
mslager , welche die Frage aufwerfen , ob man die von

lick - ^ gesprochenen Ideen nicht erweitern könne , näm -
m der Richtung aus die große Koalition unter

,g„?^ Ehung der Deutschen Volkspartei . Hier wird be-
llen/sb ^uf die letzten Entwicklungen in dieser Partei hin-

msen, die nicht durch eine falsche Politik der anderen
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Mittelparteien vernichtet werden dürfe . Es wird dabei
Bezug genommen auf Aeußerungen des volksparteilichen
Führers und hochangesehenen Wissenschaftlers und Staats¬
rechtslehrers Pro ^. D . Wilhelm Kahl , der auf einer Kon¬
ferenz deutscher Hochschullehrer in Weimar ein deutliches
Bekenntnis für die Stützung und Vervollkommnung der
demokratischen Republik in Deutschland abgelegt hat .
Aehnliche Stimmen wie aus dem Zentrum kommen aus
dem demokratischen Lager . So schreibt Prof . Richard
T h o m a - Heidelberg in der „Frankfurter Ztg .

" zu
der Weimarer Gelehrtentagung , daß man solch kritischen
und geprägten Charakteren eine Brücke bauen müsse in
der Richtung fortschreitender Versöhnung des deutschen
Geistes mit der deutschen Republik . Im Grunde spricht sich
im gleichen Sinn sogar der Führer des linken Flügels der
badischen Dempkraten Dr . Ludwig Haas , Wirths Freund ,
aus , der bei aller Zustimmung zu den Wirth 'schen Ideen
nach bitteren Vorwürfen gegen die Sozialdemokratie aus¬
führt , daß auch die Deutsche Volkspartei von dem repu¬
blikanischen Gemeinschaftsgeist ergriffen werde , je mehr
sie außen - und innenpolitisch sich zu den Realitäten unserer
Zeit bekenne . Volksparteiliche Blätter haben dieser Tage
auf den verantwortungsbewußten Tatsachenmut Prof .
Kahls hingewiesen und die Schaffung einer wirklich natio¬
nalen Republik verlangt .

Verläuft die Aussprache in diesem Sinn weiter , dann
kann sie auch zu erfreulichen Ergebnissen führen . Vor
allem müßte eine weitere Annäherung zwischen den libe¬
ralen Parteien seit dem Riß von 1918 gesucht wer¬
den . Bei uns in Baden , wo das zerspaltene liberale Bürger¬
tum schließlich in eine ganz ohnmächtige Position gedrängt
wurde , sind solche Bestrebungen seit längerem auf beiden
Seiten sichtlich vorhanden . Käme man im Reich hierin
weiter vorwärts , dann würde dies die wirksamste Mah¬
nung an die sozialdemokratischeFllhrung sein, wieder mehr
praktische und verantwortungsbewußtere Politik zu
treiben . Der Liberalismus kann wahrhaftig vom Zentrum
und seiner Geschlossenheit lernen . Geschlossene und ziel¬
bewußte Politik der Parteien der Mitte würde auf die
Haltung der Flügelparteien rechts und links einwirken
und sicher eine bessere politische Grundlage im Reich schaf¬
fen, als wir sie bisher besaßen .

Zu Ende der Vorwoche schien es mehr als fraglich, ob
der badische Landtag mit den Etatsberatungen
noch in diesem Monat — wie in Aussicht genommen war —
fertig werde , und die weiteren Beratungen dehnten sich
so aus , daß man am Montag von einer Hinausschiebung
des Beginns der Landtagsferien um eine Woche sprach .
Das war auch kein Wunder , denn wegen eines Bezirks¬
wunsches, der Errichtung eines Amtsgerichts in einer süd¬
badischen Stadt ergriffen z . B . nicht weniger als 9 Redner
das Wort . Recht ausführliche Debatten gab es wegen zahl¬
reicher Anträge und Agitationsreden der Kommunisten ,
namentlich zum Iustizetat » die man mit größter Geduld
hinnahm und mit ebensolcher Geduld widerlegte und zu -
rückwies .

Zu bemerkenswerten Auseinandersetzungen kam es
wegen des Entwurfs des Innenministeriums betr . die
Neuregelung des Fürsorgewesens , der als der
Selbstverwaltung schädlich , besonders von Städten und
Gemeinden scharf bekämpft wird . Da sich die Zentrums¬
fraktion gegen den Entwurf in seiner jetzigen Fassung aus¬
gesprochen hat und demgemäß der Abg. Kühn gegen den
Entwurf sprach, für den der Innenminister Remmele
eintrat , stellte sich eine deutliche Divergenz zwischen den
Koalitionsparteien heraus , die dadurch verschärft wurde ,
daß der Minister aus die Eigenschaft des Abg. Kühn als
Mitglied des Ministeriums — Kühn ist Beamter der Wohl¬
fahrtsabteilung — also auf seine Untergebeneneigenschaft
hinwies . Der Gegensatz stellt sich jetzt so dar , daß man auf
sozialdemokratischer Seite eine straffe zentralistische Ver¬
waltung des badischen Landes will , der nur die
Selbstverwaltungskörper , sondern jetzt auch die größte
Regierungspartei , das Zentrum , widerstreben .

DEM - Wien
Dte große italienische Presse hat sich in den letzten Tagen

in so auffälliger und in so einheitlicher Form mit den
deutsch-italienischen Beziehungen beschäftigt , daß man an¬
nehmen darf , daß sie von der italienischen Regierung in
diesem Sinn inspiriert worden ist. Der Tenor aller dieser
Auslassungen ist etwa folgender : In den letzten Monaten
sei eine unleugbare Besserung in den beiderseitigen Be¬
ziehungen eingetreten . Tiefe Meinungsverschiedenheiten
grundsätzlicher Natur beständen nicht und die Möglichkeit
herzlicher Beziehungen zwischen beiden Ländern seien durch¬
aus gegeben, wie das auch vor dem Kriege durch die Er¬
fahrungen eines halben Jahrhunderts erhärtet worden sei .
Bei gutem Willen werde es auch möglich sein , in der Süd¬
tiroler Frage zu einem modus vivendi zu kommen . Auch dis
Forderung nach gerechterer Verteilung des Kolonialbesitzes

97. Jahrgang
sei kern Aniag zu politischen Differenzen zwischen beiden
Ländern . Den Ansprüchen Deutschlands in dieser Beziehung
werde zugestimmt und Deutschland tue gut , seinerseits auch
den italienischen Forderungen Rechnung zu tragen . Damit
im Zusammenhang heißt es dann , daß durchaus die Mög¬
lichkeit gegeben sei, daß Italien die kommende Völkerbunds¬
tagung dazu benutzen werde , um die Beziehungen zu
Deutschland besonders herzlich zu gestalten.

Nach den langen Monaten , in denen auf beiden Seiten
eine außerordentlich gespannte Stimmung herrschte , wird
man in Deutschland derartige Auslassungen begrüßen, zu¬
mal aus ihnen auch hervorgeht , daß man in Italien hofft,
auch in der Frage des österreichischen Anschlusses in Deutsch¬
land bei „entsprechenden Kompensationen " einen Schritt
vorwärts zu kommen . Der Konflikt zwischen Deutschland
und Italien entstand seinerzeit wegen Südtirol , wo Ita¬
lien glaubte , gegen das deutsche Kulturelement schärfer Vor¬
gehen zu können. Der einmütige Protest der deutschen Oef-
fentlichkeit hatte damals aber zur Folge , daß Italien nur
einen Bruchteil seines „Nationalisierungsprogrammes "
durchführte. Im Großen und Ganzen läßt sich jetzt sagen ,
daß die Wahrung der deutschen Interessen in Südtirol im
Rahmen der nun einmal bestehenden Verträge gesichert
erscheint . Damit ist aber der wichtigste Konfliktsstoff zwi¬
schen beiden Ländern beseitigt worden . Tatsächlich sind beide
Länder in der Frage des Kolonialproblems wohl die natür¬
lichen Bundesgenossen . Nun ist es ja selbstverständlich , daß
die deutsche Demokratie , noch mehr aber die Sozialdemo¬
kratie aus ihrer ganzen Weltanschauung heraus Gegner
des Faschismus sind , der Italien beherrscht . Damit läßt sich
praktisch aber keine auswärtige Politik treiben . Deutsch¬
land ist darauf angewiesen , alle Reibungen , die seiner in¬
ternationalen Politik entgegenstehen, aus dem Wege zu
räumen , und wenn es gelingt , die Beziehungen zu" Italien
wieder so zu gestalten , daß den beiderseitigen Interessen
damit gedient ist , dann werden Erwägungen rein inner¬
politischer Natur hierbei kein Hemmnis bilden dürfen.

Itttschlut.
'

Abberufung der Kommission Walch im Oktober?
Berlin , 30 . Juli . Wie in Kreisen der Kommission Walch

erklärt wird , rechnet man dort mit der Abberufung der
Kommission aus Berlin bestimmt bis spätestens Oktober . Ein
Teil der Kontrolloffiizere soll bereits Anweisung erhalten
haben , sich im Herbst aus eine anderweitige Verwendung
vorzubereiten .

Annahme der ermäßigten Mehlzölle im Reichsrat
Berlin , 30 . Juli . In seiner öffentlichen Vollsitzung am

Donnerstag stimmte der Reichsrat der Vorlage der Reichs¬
regierung zu , die vom 1 . August ab bis auf weiteres niedri¬
gere Mehlzollsätze und zwar für Mehl aus Hafer und Gerste
und für Müllereierzeugnisse aus Gerste 14 -K, für sonstiges
Mehl und sonstige Müllereierzeugnisse 10 pro Doppel¬
zentner festsetzt . Ein Antrag des bayerischen Gesandten von
Preger , der die 10 Mark -Zollsätze auf 12,50 erhöhen
wollte, wurde in namentlicher Abstimmung mit 38 gegen 28
Stimmen abgelehnt . Das gleiche Schicksal hatte ein würt -
tembergischer Antrag , der über den bayerischen hinaus die
14 Mark -Zollsätze auf 17,50 erhöhen wollte. Für die
höheren Zölle stimmten u . a . Ostpreußen, Brandenburg ,
Pommern , Bayern , Württemberg , Thüringen und Bremen.
Beileidstelegramm des Reichskanzlers anäßlich des Todes

von Frau Eeheimrat Rathenau
Berlin , 30 . Juli . Reichskanzler Dr . Marx hat gestern aus

Anlaß des Ablebens von Frau Geheimrat Rathenau an
deren Schwiegersohn Andreas das folgende Telegramm ge¬
richtet : Soeben erhalte ich die Nachricht von dem Ableben
der Frau Geheimrat Rathenau . Namens der Reichsregie¬
rung und in meinem eigenen Namen spreche ich Ihnen das
innigste Beileid aus , das ich den übrigen Hinterbliebenen zu
übermitteln bitte . Der unerbittliche Tod hat dem segens¬
reichen Wirken dieser wahrhaft idealen Frau ein Ziel gesetzt .
Der Verlust des geliebten' Sohnes durch ruchlose Hand hat
ihr eine tiefe Wunde geschlagen ; aber ihr unerschütterlicher
Glaube an die Menschheit hat ihr die Kraft gegeben , im
Sinne ihres großen Toten ihr Werk der Nächstenliebe fort¬
zusetzen . Ihr Andenken aber wird in Ehren sortleben.
gez . Reichskanzler Marx .

Rücktritt Dr . Eeßlers ?
München, 30 . Juli . Die „Münchner Neuesten Nachrichten "

bringen eine Berliner Information , nach der Reichswehr¬
minister Dr . Geßler fest entschlossen sei, im Herbst endgültig
aus dem Amt zu scheiden. Es werde angenommen, daß Dr.
Geßler sich künftig besonders lebhaft im Sinne der Förde¬
rung der Politik der Mitte betätigen werde. Eine Ent¬
scheidung über seinen Rücktritt sei noch nicht gefallen. Es
gelte aber als nicht unwahrscheinlich, daß der Reichstag bei
seinem Wiederzusammentritt das Reichswehrministerium
bereits anderweitig besetzt finden werde. Die größere Wahr¬
scheinlichkeit spreche dafür , daß der bisherige Innenminister
Dr . Külz im Herbst unter Abgabe des Innenministeriums
das Reichswehrministerium übernehme. ,



PrompL erfolgt die Antwort ! — Ke) r»r RückLriiksabsichten
Dr . Gcfilero

Berlin , 39 .
'

Juli . Entgegen anders lautenden Meldun¬

gen ist an zuständiger Stelle von der Absicht des Reichs¬

wehrministers Dr . Geßler . im Zerbst zu demissionieren ,
nichts bekannt .

AlIilM.
Professor Rosse vom elsrst lothringschen Heimatbund vor der

1 . sziplinarkammer

Colmar , 30 .
' Ai . Einer der Führer der elsaß -lothrin¬

gischen Kein : . cbswsgung , Professor Rosse , hatte sich am

Mittwoch : or der Disziplinarkammer wegen Unterzeichnung
des Mmisestes des elsaß -lothringischen Heimatbundes zu
vm - ntworten . Die Anklageschrift bezeichnet das Heimat -

bund - Mgnifest als „ Attentat auf . die nationale Einheit

Frankreichs
"

. Professor Rosse führte zu seiner Verteidigung
u ^ a . folgendes aus : Zahlreiche Beamte « hatten das Mani¬

fest unterzeichnen wollen , jedoch habe er seine Kollegen ge¬
beten , ihre Unterschrift zurllckzuziehen , nachdem er davon

Kenntnis erhalten habe , daß die Regierung eine Straf¬
aktion gegen die Unterzeichner beabsichtige . Er selbst habe

seine Unterschrift nicht zurückgezogen , da er Gelegenheit zu
der Feststellung geben wollte , ob die elsässischen Beamten

noch ein Recht auf volle Meinungsfreiheit hätten , wie es

bisher von den Behörden immer wieder betont worden sei .

Er habe das Manifest unterzeichnet , weil es keine ungesetz¬
liche Handlung sei . Der Aerger über die Behandlung der

elsaß -lothringischen Beamten durch die französische Regie¬

rung habe ihn bewogen , seinen Namen unter den Aufruf

zu setzen , der als Notschrei eines . Volkes zu betrachten sei ,
das .sein Recht nicht zu finden vermag . Der Bund wolle

leine Trennung Eisatz -Lothringens von Frankreich . Der

Leiter der Schule , an der Professor Rosse angestellt ist . er¬

klärte , daß er die politische Haltung Rosses beobachtet habe ,
aber keine einzige antifranzösische Handlung habe feststellen
können . Der als Zeuge vernommene Abgeordnete Prof . Dr .
Müller sagte daraus folgendes aus : Die französische Regie¬

rung und die Leitung der elsaß - lothringischen Verwaltung
hätten unverzeihliche Fehler gemacht , durch die der Ton des

Manifestes zu erklären sei . Das Manifest des Heimatbundes
sei der Aufschrei einer geopferten Generation . Frankreich
habe im Elsaß einen guten Willen bei der Bevölkerung ge¬
funden und hätte daher die Stimmung ausnützen müssen ,
was sie jedoch nicht getan habe . Generalrat Hagey sagte als

Zeuge aus , daß in einem politischen Klub im inneren Frank¬

reich über das Manifest verhandelt worden sei , wobei man

zur einstimmigen Auffassung gekommen wäre , daß der Auf¬

ruf in keiner Weise zu beanstanden sei . Der Generalsekretär
der Stadt Hagenau sagte aus , daß zahlreiche Unterzeichner
des Manifestes von der ehemaligen deutschen Verwaltung

wegen Deutschfeindlichkeit verurteilt worden seien , einer so¬
gar zu 10 )4 Jahren Zuchthaus . Der Staatsanwalt ver¬

langte in seinem Plaidoyer die Absetzung Prof . Rosses ,
worauf

^
der Verteidiger erklärte , daß die Forderung nqch

einer Autonomie begreiflich und nicht antifranzösisch sei . Das
Urteil soll in acht Tagen verkündet werden .

Spanien besteht auf dem ständigen Natssig

Madrid , 30 . Juli . Der spanische Außenminister Patch , as
erklärte in einem Interview mit dem Vertreter des Liberal ,
Spanien bleibe dabei , sein völliges Desinteressement an

Genf zu protokollieren , wenn es bei der Septembertagung
des Völkerbundes keine Genugtuung in der Frage der Zu¬

teilung eines ständigen Ratssitzes erhalte . Spanien werde

auch nach einem solchen Schritte dis zurzeit mit allen Län¬

dern bestehenden freundschaftlich : : : Beziehungen aufs beste
unterhalten .

Eine Rede des polnischen Mimstcrprasiöenren Barre »

Warschau , 30 . Juli . In . der heutigen Sitzung des Senats

ergriff Ministerpräsident Bartel anläßlich der Debatte über
die Regierungsvollmachten und Verfassungsänderungen
Las Wort zu längeren Ausführungen . Während früher die

.-Regierung in den Händen von Partcipolitikern gewesen sei ,
stei die jetzige Regierung frei von jeder Parteipolitik nur

jm Sinne einer neuz - sich aufgefaßten Demokratie be¬

strebt , den Saat in einem besseren Zustand zurückzulassen ,

als sie ihn vorgefunden habe . Aus diesem Grunde seien

die Besetzungen der wichtigsten Posten in Armee und Ver¬

waltung von jeder Parteirücksicht frei . Der Minister be¬

tonte dis vollste Friedfertigkeit des polnischen Staates . Er

bemerkte , daß niemand , der die Verhältnisse in Polen kenne ,

an die Gerüchte glauben könne , daß Polen irgendwelche

Pläne habe , die den Frieden bedrohten . Er betonte die

Notwendigkeit einer europäischen wirtschaftlichen Zusam¬

menarbeit . Ueber das Verhältnis Polens zu Danzig sagte

er , daß die Tradition eines 500jährigen wirtschaftlichen Zu¬

sammenlebens voraussehen lasse , daß sich die Beziehungen

auch jetzt günstig zum gegenseitigen Vorteil gestalten wür¬

den . Man habe den Eindruck , daß in Danzig das Verständ¬

nis für die Unveränderlichkeit des jetzigen Zustandes zu¬

nehme . Die polnische Regierung sei gewillt , an der jetzigen

Sanierung Danzigs mitzuarbeiten . Ferner wolle die pol¬

nisch « Regierung an dem Ausbau des Hafens Mitarbeiten ,

indem sie den Export Polens nach Möglichkeit über den

Danziger Hafen leiten werde .

AS Bode».
Badische « Landtag

Karlsruhe , 29 . Juli . In der beute fortgesetzten Landwirt -
ichaftsdebatte meinte Abg . Schleiter (Komm .) , auch aus dem
Lande würden die Klassengegensätze immer gröber . Er bean -
iragte die Verlängerung der Pachtjeit auf 12 Jahre und Fest¬
igung des Pachtvreisss auf 80 Prozent des Friedenssatzes .

Abg . Klaiber (Bürg . Vgg .) spricht von ganz schlechten
Lrnteaussichtcn . Die Kaufkraft der Landwirte werde in diesem
Jahre auf den Nullpunkt berabsinkcn . Die landwirtschaftlichen
Produkte mübten angemessen bezahlt werden . Der Redner pro¬
testierte gegen das Niederhalten des Milchpreises , forderte Sta¬
bilisierung in der Landwirtschaft und bemerkte zum Schluß ,
baß der Abg . Mattes viel dazu Leigetragen babe , daß an der
Spitze der Landwirtschaftskammer adelige Herren ständen .

Abg . Hofbeinz (Dem . ) hob hervor , daß die Landwirtschaft
beute ebenfalls unter das allgemeine volkswirtschaftliche Gesetz
zestellt sei und das Uebergangsstadium ertragen müsse. Einer
rationelleren Betriebsweise stebe in Baden die starke Zersplit¬
terung des Grundbesitzes im Wese . Die Kreditbilfe für die

Landwirtschaft sollte nach außen mehr in Erscheinung treten .
Der Redner unterstützt das Bestreben , die Spanne zwischen Er¬
zeuger - und Verkaufspreis für Milch und Fleisch in erträglichen
Grenzen zu halten . Zu erwägen wäre die Einführung einer
Wasserschadenversicherung .

Abg . Sack (Ztr .) betont Nn allseitigen Willen , der Land¬

wirtschaft zu helfen . Das Ziel müsse sein , die Jnlandsvroduk -
tion so zu heben , daß wir einmal ohne Zölle auskommen könn¬
ten . Größter Nachdruck sei auf den Qualitätsbau zu legen .

In der Nachmittagssitzung wurden zunächst die Novellen zum
Landtagswahlgesetz und zur Gemeindrordnung verabschiedet ,
durch welche die badischen Bestimmungen in Einklang mit der
Reichswahlordnung gebracht werden . Vom Wahlrecht sind aus¬
geschlossen entmündigte und geisteskranke Personen , ferner Straf¬
end Untersuchungsgefangene sowie Personen , die der bürger¬
lichen Ehrenrechte verlustig gegangen sind und Personen , die
infolge gerichtlicher oder polizeilicher Anordnung in Verwah¬
rung gehalten werden . Ausgenommen sind Personen , die sich
aus politischen Gründen in Schutzhaft befinden . Auf eine kom¬

munistische Anfrage betreffend das Jnit ^ tivrecht des Bürger -

ausschusfes erklärte Innenminister Reprmele : Wenn der
Landtag eine Vorlage wünschte , so würde die Regierung das

Einkammersystem Vorschlägen . Der Eesamtetat des Innenmini¬
steriums wurde bei der nunmehrigen Abstimmung mit allen

gegen zwei Stimmen bei zehn Stimmenthaltungen (Bürg . Ver¬
einigung ) angenommen .

Es folgte die Beratung des Untsrrichtsetats , worüber Abg .
Nückert (Soz .) einen ausführlichen Bericht erstattete .

In der allgemeinen Aussprache nimmt zunächst Abg . Dr .
Föhr (Ztr .) das Wort . Er lebnt eine Monopolstellung des
Staates auf dem Gebiete der Kulturpolitik ab und fordert fried¬

liches Nebeneinanderarbeiten von Staat und Kirche unter Be¬

tonung des Grundsatzes der Toleranz und Gewissensfreiheit . In
dem SOjäbrigen Jubiläum der badischen Simultanschule könne
das Zentrum kein freudiges Ereignis erblicken .

/ Die unterstützten Erwerbslosen im Lande Bade »
, Nach dem Stand vom 1 . Juli 1926

Gegenüber dem Stand vom 1 . Juni , ist ein schwacher Rückg^ s
der Erwerbslosigkeit wabrzunsbmen : die Zahl der bei den öf¬
fentlichen Arbeitsnachweisen des Landes registrierten tzruwl
Unterstützungsempfänger ist insgesamt von 67 098 auf 66
also um 533 gesunken , der verhältnismäßige Rückgang ist ^
recht gering .

Soweit die Abnahme der Erwerbslosigkeit innerhalb der ein¬
zelnen Berufsgruvven einen einigermaßen größeren Umsang
auiweist , betraf sie in erster Linie die Gruppe des Nabrnngz -
und Eenutzmittclgewerües , hier vornehmlich die Tnbakindustris
Insgesamt ist im Nahrungs - und Eenubmittclgewerbe ein Rück¬
gang der Hauvtunterstützungsempfänger von ll 835 auf 97gg
also um 2114 festzustellen . Auch der Rückgang der Erwerbslosig¬
keit im Baugewerbe mit 327 Sauvtunterstützungsemvfängern
(von 2541 auf 2214) fällt einigermaßen ins Gewicht . Die übrige
Abnahme verteilt sich im einzelnen auf verschiedene Berufsgruv¬
ven . die an der Erwerbslosigkeit an sich weniger beteiligt sind .

Soweit im Gegensatz hierzu eine Anzahl von Berussgruvvcn
noch eine Steigerung der Erwerbslosigkeit erkennen lassen , weist
das Spinnstoffgewebe die stärkste Zunahme gegenüber dem
Stand vom 1 . Juni auf : in dieser Gruppe ist die Zahl der
Hauvtunterstützungsempfänger von 1348 auf 2127 , also um 779
gestiegen . Ihr folgte die Metall - und Maschinenindustrie , dst
eine Steigerung von 18 510 auf 19198 , also eine Zunahme von
688 aufweist . Beträchtlich ist sodann die Zunahme der Erwerbs¬
losigkeit in den Angestelltengruvven , wenn man sie als Ganzes
betrachtet . Hierbei fällt ganz erheblich die Zunahme der kauf¬
männischen Angestellten um 173 (von 3578 auf 3751) ins Ge¬
wicht . Den Angestelltengruvven folgt diejenige der Steine und
Erden , die eine Zunahme der Hauptunterstützungsemvfänger um
161 (von 759 auf 911) ausweist . Ihr folgt die Eruvve der Be¬
kleidungsindustrie mit einer Zunahme der Hauvtunterstützungs -
cmvfänger von 1951 auf 2015 um 64 . Vergleicht man den zah¬
lenmäßigen Anteil der einzelnen Berufsgruvven an der Gesamt¬
arbeitslosigkeit , so ist die Metall - und Maschinenindustrie mit
19 198 (28,84 Prozent ) Hauptunterstlltzungsemvfängern am stärk¬
sten beteiligt . Ihr folgt die Gruppe „Lohnarbeit wechselnder
Art " mit 15 874 ( 23,85 Prozent ) , das Nahrungs - und Genuß¬
mittelgewerbe mit 9769 (14,58 Prozent ) , dann die Gruppe er¬

werbsloser kaufmännischer Angestellten mit 3751 (5.B4 Prsz .) ,
das Hölz - und Schnitzstoffgewerbe mit 2783 (4,18 Prozent ) , das

Baugewerbe mit 2214 (3,33 Prozent ) , das Spinnstoffgewerbe mit

2127 (3,19 Prozent ) , das Bekleidungsgewerbe mit 2615 (3,02

Prozent ) , der übrige Anteil entfällt auf die Gruppen , die an

der Eesamterwerbslosigkeit prozentual weniger beteiligt sind.

Heidelberg , 30 . Juli . (Tödlich verunglückt .) Auf dem

Güterbahnhof der Nebenbahn Mannheim — Heidelberg —

Weinheim wurde gestern morgen der Eisenbahnangestellte

Emil Berlinghofs aus Edingen zwischen zwei Wagen tot

gedrückt . Der Verunglückte stand in den 40er Jahren und

hinterläßt seine Frau mit drei Kindern .

Heidelberg , 30 . Juli . ( Erkannte Leiche .) Die am Freitag

hier aus dem Neckar geborgene Leiche eines jungen Mäd¬

chens wurde als die der Stütze Helene Müller aus Ramsen

( Kreis Kirchheimbolanden ) erkannt . Ob Selbstmord oder

Verbrechen vorliegt , ist noch nicht festgestellt .

Neckargemünd , 30 . Juli . ( Brandstiftung und Selbstmord¬

versuch . ) Der erst seit kurzem verheiratete Eisenbahnstück¬

meister M . legte in seiner Wut über eine Auseinander¬

setzung mit seiner Frau auf dem Speicher seines Hauses

Feuer und begab sich sodann an die Essenz , um seinem Leben

durch Ertränken ein Ende z« machen . In -der Nähe arbei¬

tende Männer zogen ihn aber heraus und brachten ihn zur

Gendarmerie , die ihn dem Amtsgericht in Heidelberg zu¬

führte . Das Feuer konnte durch die Feuerwehr schnell ge¬

löscht werden .
Ettlingen , 30 . Juli . ( Der verprügelte Ehemann .) Za

einem schweren Auftritt kam es hier in einer Familie im

alten Schloß . Ein Mann hatte seiner Frau einen erheb¬

lichen Geldbetrag entwendet und ins Wirtshaus getragen .

Als er nachts betrunken nach Hause kam , wurde er von der

ganzen Familie , Frau , Tochter und Sohn derart verprügelt ,

daß die Gendarmerie einschreiten und den Mann in „Schutz-

Haft " nehmen mußte .
'

Bruchsal , 30 . Juli . (Schwere Folge des Eisenbahnunfalls .)

Durch den Eisenbahnunfall im Tunnel der Strecke Bretten

mußte vormittags der Zugverkehr umgeleitet werden . Der

57jährige Oberbahnwart Ernst Winkler machte gegen 11

Das Geheimnis von Hottenberg .
Roman von Anny von Panhuys .

Lopgrigkl 1925 dp Karl Köhler L- Lo „ Berlin -Zehlendorf .
L5> . «Nachdruck verboten .)

Blitzgeschwind hatte sie das überdacht , und blitzgeschwi
'nd griff

sie nach der nächsten Kerze , öffnete die eiserne Tür weit , hob das
Licht hoch , um zu schauen — und stürzte dann mit einem lang¬
gedehnten Entsetzensschrei zu Boden . Dabei erlosch die Kerze , und
eine wohltätige Ohnmacht umpfing Ullas Sinne , schloß ihre
Augen , die Entsetzliches hatten erblicken müssen .

Hektor aber heulte gleich einem Besessenen , heulte , als schnitte
man ihn lebendig auseinander , stieß mit dem Kopf gegen das
Innere der Wandtäfelung .

Und dem alten Damastkissen in der geöffneten Truhe ent¬
strömte stark und voll der gefürchtete Dust von Holtenberg , zwängte
sich durch die Spotten der Wandtäfelung in den Noten Saal und

zog von dort aus weiter und weiter .

XIX .
'

Charlotte von Holten hatte , von der Mittagsschwüle er¬
müdet , kaum ein halbes Stündchen geschlafen , da klopfte es an

ihre Tür .
Ein bißchen verschlafen noch, ries sie ärgerlich : „ Herein !" und

fragte das Mädchen , das sich schon in Berlin in ihren Diensten
befunden und mit ihr nach Holtenberg übergesiedelt war , was es
denn so Wichtiges gäbe , daß man sie jetzt störe . Man wisse doch,
nach Tische wünsche sie ein Weilchen in Ruhe gelassen zu werden .

Das nicht mehr junge Mädchen zuckte die Achseln .

„ Ich hätte gnädige Frau auch nicht gestört , aber ich wußte
mir keinen Rat weiter , als zu Ihnen zu kommen . Es geht irgend
etwas im Hause vor , etwas Unheimliches und — "

Sie unterbrach sich . „ Es hat vorhin wieder gehämmert , und
dann hat ein Hund geheult , und niemand weiß , wo es gehäm¬
mert hat . niemand findet , wo der Hund heult . Er heult noch im¬
mer , ganz furchtbar klingt das . Und Luise behauptet , sie hätte
wie von fernher und doch hier im Hause , einen Frauenschrei ge¬
hört ." Mathilde zitterte am ganzen Leibe . „Und , gnädige Frau ,
bas Unheimlichste ist der merkwürdige Geruch , den man überall ,
am stärksten aber im rechten Flügel spürt . In den Roten Saal
wagt sich niemand hinein , dadrinnen spukt es, sagte der Diener

^Fritz und

Charlotte von Holten hatte sich längst erhoben und mit leich-

ter Ungeduld soweit zugehört . Jetzt aber machte sie eine Schwei¬
gen gebietende Bewegung .

„ Gut , gut , die Hälfte von dem , was sie kolportierten , genügt
vorläufig . Ich denke, ich werde bald herausbringen , woher das

Hundegeheul kommt , alles andere dürfte aus Einbildung und

Uedertreibung beruhen .
"

Es klapste . Der Diener Fritz stand mit kreidig blassem Ge¬

sicht auf der Schwelle .
„ Gnädige Frau sollten doch einmal selbst kommen , vielleicht

wissen gnädige Frau Rat . Der Hund heult , als würde er bei

lebendigem Leibe geröstet . Es muß Hektor sein , die qnderen
Hunde sind unten und der Hektor » ist doch immer bei Fräulein
Ulla — "

Er hatte in seiner Erregung die Tür offengelossen . Wie aus
endlos weiten Fernen scholl Hundegeheul ins Zimmer .

Frau Charlotte verlor jetzt keine Zeit mehr .
„ Wenn Hektor irgendwo im Hause heult , kann es nicht schwer

sein, ihn zu finden . Man geht einfach den Schall nach .
"

Ziemlich schroff sagte sie es und schritt den beiden aus dem
Zimmer voran .

Wer weiß , wo die stets zu Streichen aufgelegte Ulla ihren
getreuen Freund eingesperrt hatte , mußte sie denken .

Frau Charlotte beschleunigte ihren Schritt . Das fernher
schallende Geheul , das , je näher sie dem Mittelbau kam , um so
deutlicher wurde , brachte sie doch aus ihrere Ruhe , der süßliche
Duft , den sie immer bewußter einsog , verursachte ihr Wider¬
willen .

So erreichte sie , gefolgt von Machilde und dem alten Diener ,
den Roten Saal . Hier fand sie Verenas Mädchen Luise und Ve¬
renas Wirtschafterin , während Karl Lohmann eben , vom rechten
Flügel kommend , im gleichen Augenblick wie sie den Roten Saal
betrat .

Frau Charlotte nickte ihm grüßend zu .
„Das Hündegeheul ist ja schauderhaft . Mein Mädchen und

der Diener holten mich , verzeihen Sie also gütigst mein unange¬
meldetes Eindringen hier in Verenas Staatszimmer ." Karl

Lvhmann lächelte matt .

„Ach , unter Verwandten nimmt man es doch nicht so genau .
"

Er wollte wohl noch etwas sagen , doch das Geheul ward so
unerträglich , daß Luise , die Hand aufs Herz pressend , ausschrie .

„ Wenn ein Hund so heult , geht der Tod um .
"

„Dumme Gans !" entfuhr es Frau Charlotte . Aber wenn sie

ehrlich gegen sich selbst sein wollte , mußte sie sich eingestehen , auch

ihr war jetzt unheimlich bei dem Heulen und Töben , das man

ganz nahe zu hören vermeinte , während sich der Hund stoch in

keinem der anstoßenden Zimmer befand .
„ Hat denn noch niemand daran gedacht , die unteren Zimmer

des Mitteltkues zu durchsuchen ? " fragte sie, und ihre Rechte wies

auf den Fußboden . „Man hört es ja ganz deutlich, - der Köter

muß hier unter uns eingesperrt sein .
"

Der alte Fritz gab Antwort .
„ Natürlich haben wir das getan , gnädige Frau , ober wenn

man unten ln der alten Bibliothek ist, meint man wieder , es wäre

hier oben im Roten Saal .
"

Er schwieg ein paar Sekunden , während das Hundegeheul sich

schaurig und grell in allen Tönen überschlug .
Mit ausgestrecktem Zeigefinger deutete der Diener auf die

Wandtäfelung . „ Ich glaube , der Hund sitzt hinter der Wand .

Karl Lohmann stieß einen Laut des Unwillens aus .

„ Donnerwetter , was reden Sie für Blech , Fritz . Wer kann

denn den Hund hinter die Wand gesperrt haben !" Er zog das

Taschentuch hervor , hielt es an die Nase . „ Der gräßliche Geruch

bringt mich ganz - durcheinander .
"

Frau Charlotte warf ihm einen warnenden Blick zu, er möge

vorsichtig sein , sonst leistete er der Sage von drm Dust von Holten -

derg noch Vorschub .
Richtig ! Schon echote Mathilde : „ Mich bringt der gräßliche

Geruch auch ganz durcheinander .
"

Verena stand im Türrahmen .
„ Was ist denn geschehen , weshalb heult denn Hektor so ? A !»

brecht begleitete eben die Herren hinunter , er ist ärgerlich , well er

denkt , Ulla quält den Hund .
" Sie blickte fragend . „ Ja , weshalb

steht ihr denn alle so entgeistert beisammen ? Laßt Hektor doch

frei !"

Sie öffnete die Tür zum nächsten Zimmer . Verdutzt wandte

sie sich zurück.
„ Wo ist denn das Tier ? Ich kann das nicht mehr lange an¬

hören — ohne Grund jammert doch Hektor nicht so entsetzlich
"

Albrecht stürzte herein . „Der Duft von Holtenberg und dies

Geheul kann einen ja verdreht machen . Wer gefällt sich denn >n

so dummen Spähen ? Ulla ist doch sonst so besorgt um ihre"

Liebling . Wo — ? "

Karl Lohmann fiel ihm ins Wort . „ Ulla wollte vorhin ^
bißchen Mittagsruhe halten . Mich hat das Geheul sofort aus'

geweckt. Alle müßte es doch auch hören .
" ..

„ Fräulein Ulla ist nicht in ihrem Zimmer, " erklärte Luw -

„ ich habe sie sofort gesucht , als Hektor anfing zu Heulen .
"

,
.(Fortfetzung folgt .)
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nraens , einen ^ ien,rgang aus oer Sireae . veoacyie
.Iyr rno -!

plötzlich veränderte Kurslage und wurde von
Personenzug Winkler wurde mit zertrüm -

eiri« m ^ ^ ^tzeldecke im nebenan laufenden Straßengraben
innrer Verletzungen waren so schwer, Laß er bereits
^ dem Transport ins Spital verschied.

Mal 36- Juli . (Erdölbohrungen .) Der badische Fi -
^

ttlist
'
er hat im Haushaltsausschuß des Landtages mit-

. ,̂er Bohrunternehmer bei Bruchsal zum zweiten

Aale sündig geworden sei und zurzeit 350 Liter Rohöl sör-

^
Miiinesheim , 30. Juli . (Vom Blitz getroffen .) Ein schwe-

Kewitter ging über unsere Gemarkung nieder . Das Ehe-
^

rKeinrichSauter , das unter einem Baum vor dem nie-

^ « rasselnden Regen Schutz suchte , wurde von einem Blitz-

getroffen. Der Mann wurde vollständig gelähmt , die,
^rau erlitt einseitige schwere Brandwunden . ^
"

aenzkirch, 30. Juli . (Durch einen Farren schwer verletzt .)
'

nissige Farrenwärter Thoma wurde gestern von einem
Stenden Stier derart zugerichtet, daß er in die Klinik,
Ach Freiburg gebracht werden mußte.

Kehl , 30 . Juli . (Schissszusammenstoß auf dem Rhein .) !
« m Montag morgen gegen 5 Uhr stieß oberhalb der Schiff-
Aöcke bei Erefsern -Drusenheim der Dieselmotorschlepper
r«miel A , der zu Tal fuhr , mit dem von Antwerpen kom-

« Mden, mit 750 Tonnen Weizen beladenen Schleppschiff
Mrrieveaux

" zusammen . Als Hantel 28 an dem Schlepp-

Wff
'
vorbeifahren wollte , versagte laut „Straßburger Neu-

Me Nachrichten
" das Ruder des letzteren den Dienst , sodaß

^ Kahn sich quer zur Fahrrinne stellte . Haniel 28 fuhr ihm
M voller Wucht in die Flanke . Das Schiff wurde derart
jcck daß es zu sinken anfing . Mittels Motorpumpen gelang
es zuletzt , das Schiff teilweise über Wasser zu halten. In
aller Elle wurde ein Schwimmkran aus dem Straßburger
Mfen herbeigeholt , worauf man sofort das Schiff zu leich¬
tern begann. Immerhin sind ungefähr 200 Tonnen Weizen
durch das eingedrungene Wasser unbrauchbar geworden ,
sowß ein Schaden von mehreren hunderttausend Franken
entstand.

Freiburg, 30 . Juli . (Bevorstehender Lohnkampf tn Der
Müschen Ziegelindustrie .) Der stellvertretende Schlichter für
Baden hat in dem Lohnstreit in der badischen Ziegeliindu-

strie dem am 13. Juli gefällten Schiedsspruch des Freiburger
Eichtungsausschusses die Verbindlichkeitserklärung ver-
jaK , nachdem ein von ihm gemachter Einigungsvorschlag
MN den Arbeitnehmerorganisationen abgelehnt worden
Ml . Die Arbeitgeber dieser Industrie hatten am 5 . Juni
den Vertrag gekündigt und neuerlich eine Herabsetzung der
Mne beantragt , was der Freiburger Schlichtungsausschuß
Melehnt hatte mit der Entscheidung , daß die gleichen Lohne
bis zum 30 . September bestehen bleiben sollen.

- -

Engen, 30. Juli . (Opferstockmarder.) Dieser Tage wurde
Per zum dritten Male im letzten Vierteljahr ein Opferstock-
WVstahl verübt . Von den Tätern bat man bisher noch
leine Spur . _ ^
> Pforzheim, 30 . Juli . (Zum Schiedsspruch in der Schmuck¬
warenindustrie . ) Die Vertrauensleute der vier Metall -
arbeiterverbände haben gegen eine erhebliche Minderheit
den Schiedsivruch in der Schmuckwarenindustrie einge¬
nommen .

Aus Stadt und Lemd
Zum Sonntag

Das Menschenherz ist nicht stark genug , um ganz tiefe
Schmerzen in ihrem vollen Gewicht treu bis zum Grabe zu
tragen. Man kann auch sagen : die Natur hat sich gegenüber
solchen Schmerzen den Selbstschutz einer gewissen Ver¬
flachung oder Abstumpfung geschaffen, weil sonst allzu viele
Herzen unter Ileberlasten zerbrechen müßten . Insofern wäre
also darüber keine Klage zu führen . Aber machen wirs uns
nicht doch oft zu leicht? Hat sichs nicht das deutsche Volk mit
der Trauerlast seiner blutigen vier Jahre zu leicht gemacht?
Hat je ein Volk so Ungeheures erlitten ? Nicht als ob uns
Erinnerung und Trauer Niederdrücken und lähmen sollten.
Aber sie dürften wohl ein Schwergewicht sein, das manchem

, allzu leicht befrachteten Lebensschiff mehr Tiefgang und
^ festeren Kurs gäbe , — ein Heiligtum des Schmerzes , in dem
W-Hirser Bolk immer wieder stille Andacht hielte , um dann mit

« nerer Seele den ihm befohlenen Lebensdienst , seine harte
Aufbauarbeit zu tun . ^

. . ,P . St .
' Wer kleine Hehler nicht meidet, versinkt nach und nach tn
SMere.

Immer wirst du abends fröhlich sein , wenn du - an einen
Mhlvollbrachten Tag zurückdenken kannst .

Wende dich , wohin du willst, und du wirst ein Kreuz
stnden und Geduld nötig haben . Trägst du dein Kreuz
Ejg , so wird es dich zum Ziele führen , wo alles Leid ein

hat. Trägst Lu es unwillig , so machst du aus einem
S?euz zwei, und tragen mußt du es doch .

Thomas a KempiLf
Daß MMe , ist nicht notwendig , wohl aber daß ich tätig

Mn . Fried r i ch d e r E r o ß -e. .

. T . Durlach, 31. Juli . (Aus der Bürgerausschuß -
> vung ) Nach Pause von 10 Tagen trat gestern der

? llrrausschuh Kurz vor den Ferien nochmals zu einer Sitzung
E neben einem Erundstiickstausch mit der Reichs-

-jj
» eine sür die Stadt sehr wichtige Vorlage , den Voranschlag

I» Rechnungsjahr 1920 ( 1 . April 1926 bis 31. März 1927) ,
h -.?^ "vdeln. Der Einladung hatten 77 Mitglieder Folge ge-

um o >' ^ Vorsitzende , Oberbürgermeister Zoeller , eröffnete
die Sitzung , begrüßte die

? k"Er Reichert und Rübenacker und gat
neu eingetretenen Mit -

"p -" - ^ err uno Ruoenacaer uns gab der Hoffnung Ausdruck,
RAvk « Mitarbeit für die Stadt eine ersprießliche sein möge. —
kj »« .

'
<? orschlag des Vorsitzenden wurde sodann der zweite Punkt

kkchLls
^ ordnung zuerst behandelt . Die im Februar ds. Is . be-

kAart m Erweiterung des Gaswerks macht die Erwerbung des
der Reichsbahn gehörigen Grundstücks an der Pfinz -

»» erforderlich. Der Ankauf des Gartens allein stößt auf
^ jgkeiten. Es wurde deshalb vorgeschlagen, daß das ganze

- »-«rn - oebst den darauf stehenden Gebäuden von der Stadt
i- Avwrm " gleich großes , an der alten Karlsruher Straße gelegenes

eingetauscht wird , wobei die Stadt die Verpflichtung
chr«/E ' auf dem derzeitigen städt . Grundstück innerhalb 3
si», . ^ sprechende Ersatzgebäude zu erstellen, wie solche an der

- ^ L^ be stehen . Die Mittel werden vom Gaswerk aufge-
Gebäude an der Pfinzstrahe sollen dem Gaswerk als

. Wohnungen zur Verfügung gestellt werden . Ein Ver-
freien bürgerlichen Vereinigung beanstandet , daß in

dem der Vorlage beigegebenen Tauschvertragsentwurf nicht aus¬
drücklich bestimmt ist , daß die Straßen - und Gehwegkosten von
der Reichsbahn getragen werden müssen. Diese Forderung hatte
übrigens auch der Stadtrat in seiner letzten Sitzung gestellt und
wurde deren Erfüllung bereits mündlich von der Reichsbahn zu¬
gesagt. Die Vorlage wurde sodann mit dieser Bedingung ein¬
stimmig angenommen . — Nach Eintritt in den zweiten Punkt der
Tagesordnung gab der Vorsitzende folgende Erklärung ab :

Wie in den vorangegangenen Jahren , so konnte auch in die¬
sem Jahre der städt . Voranschlag dem Bürgerausschuß nicht recht¬
zeitig vorgelegt werden . Die Gründe liegen in dem Fehlen eines
endgültigen Finanzausgleichs zwischen Reich , Ländern und Ge¬
meinden . Seit der Steuerreform von 1919 sind weder Reich und
Länder , noch die Gemeinden zur Ruhe gekommen. Die Ver¬
teilung der Einkommensteuer - und Umsatzsteuererträge hat in
5 Jahren fünfmal gewechselt. Die Gebäudesondersteuer - (Haus -
zinssteuerj -Anteile sind dauernd verschoben worden . Demgemäß
sind auch die Steuerhaushalte der Gemeinden nicht zur Ruhe
gekommen . Schwankungen um 50 bis 100 A bei wichtigen
Steuern bringen den Gemeindeetat in dauernde Unordnung . Erst
der auf 1 . April 1927 in Aussicht stehende Gemeindezuschlag zur
Einkommensteuer wird wieder eine gleichmäßige und ruhige Ent¬
wicklung ermöglichen. Was wir brauchen , ist eine reinliche Schei¬
dung der Steuerquellen zwischen Staat und Gemeinden . Vor
allem muß den Gemeinden auf dem Gebiet der Realsteuern ,
Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuern , die Freiheit zurückgegeben
werden . Erst dann wird wieder eine gemeindliche Steuerpolitik
möglich sein. In den letzten Jahren hat es das nicht gegeben: nur
der Augenblick bestimmte den einzuschlagenden Weg . Hoffen wir ,
daß hierin bald Wandel geschaffen wird . Ein Ansatz dazu ist
gegeben. Das Gebäudesondersteuergesetz hat eine neue Fassung
erhalten . Durch dasselbe wird das Verteilungsverhäitnis der
Gebäudesondersteuer zwischen Staat und Gemeinde zugunsten des
Staates geändert . Während bisher der Staat die Gemeinde
^ der Gebüudesondersteuer erhielten , ist nach dem neuen Gesetz
das Verhältnis 47 zu 53 -L . Das Grund - und Gewerbesteuer¬
gesetz ist in den letzten Tagen im Bad . Gesetz- und Verordnungs¬
blatt erschienen. Es bringt die grundlegende Aenderung , daß
künftig die Grund - und Gewerbesteuer den Gewerbeertrag be¬
rücksichtigt. Daneben will es die Steuergrundlagen sowohl für das
Grundvermögen , wie sür den Gewerbebetrieb verbessern und die
Steuerlast zwischen den beiden Vermögenarten neu verteilen .
Aus Einzelheiten hier einzugehen , ist zwecklos, da die erforder¬
lichen Vollzugsvorschriften noch nicht erlassen sind und die neuen
Bestimmungen auf den vorliegenden vorläufigen Voranschlag
keinen Einfluß ausüben .

Werfen wir zunächst einen Blick auf das abgelaufene Rech¬
nungsjahr , so ist zu bemerken , daß nach dem vorläufigen Abschluß
der Wirtschaftsrechnung für 1925 betragen

die Einnahmen 1921000 .—
die Ausgaben 1968 000 .— --st .

Der Fehlbetrag beläuft sich daher auf 47 000 --st . Derselbe ist ge¬
deckt durch die Einstellung von 50 000 --st aus dem Wirtschafts¬
überschuß des Jahres 1924 in den Voranschlag des Rechnungjahres
1925 . Einen Ueberblick über das , was im verflossenen Jahre ge¬
leistet worden ist , verschafft man sich am besten durch Einsicht in
das Kapitel „Schuldendienst "

, wie Sie es auf Seite 4 des Vor¬
anschlags für 1926 finden . Es ist klar , daß es in diesem Tempo
nicht weiter gehen kann . Während 1925 für Verzinsung und
Tilgung von Schulden zusammen 105 000 -st aufgewendet wur¬
den, worunter sich allerdings 16 000 -st sür die Erwerbung des
Reimann ' schen Geländes befinden , müssen 1926 hierfür 130 000 -st
vorgesehen werden . Hieraus ergibt sich , daß sich die Stadt hin¬
sichtlich der Ausführung außerordentlicher Unternehmungen künf¬
tig die größtmöglichste Zurückhaltung auferlegen muh . Ein wei¬
terer Vergleich der beiden letzten Voranschläge ergibt , daß der
ungedeckteAufwand von 396 000 -st im Jahre 1925 und 413 000 -st,
also 17 000 -st mehr , im Jahre 1926 beträgt . Die Steuerwerte der
Betriebsvermögen und Gebäude zusammen haben um 1400 000 -st
abgenommen . Schon hieraus ergibt sich , daß die Umlage eine Er¬
höhung erfahren muß . Wenn diese Erhöhung sich beim Betriebs¬
vermögen auf 3 -L und den Gebäuden auf 5 L beschränkt, so ist
dies neben der diesmal angewendeten außerordentlichen Spar¬
samkeit , dem zufälligen Umstande zu verdanken , daß im Rech¬
nungsjahre 1926 infolge der Aenderung des Waldwirtschasts -
jahres die Erlöse zweier Holzhiebe mit 200 000 -st in Einnahme
gestellt werden konnten . Wäre dies nicht der Fall gewesen, so
Hütte die Umlage eine weitere Erhöhung um ca. 15 ^ erfahren
müssen . Sie hätte dann bei Gebäuden 80 betragen und wäre
so hoch geworden , wie in einer Reihe anderer mittlerer Städte
Badens , z . B . Lahr , Offenburg und Bruchsal.

Dehnen wir denVergleich des jetzigenVoranschlags mit seinem
Vorgänger weiter auf Einzelgegenstände aus , so fällt uns als eine
wichtige Veränderung auf polizeilichem Gebiete auf . Die bis¬
herige Gemeindepolizei in Durlach ist auf 1. Juli ds. Is . ver¬
staatlicht worden . Gegen diese Maßnahme hat sich der Stadtrat
mt allen zu Gebot stehenden Mitteln zur Wehr gesetzt . Das
Staatsministerium hat aber in letzter Instanz die Verstaatlichung
gebilligt . Der städt . Aufwand für die Sicherheitspolizei vermin¬
dert sich hierdurch zwar zunächst um rund 20 000 -st : es steht aber
zu befürchten, daß die Staatsregierung später den Mannschafts¬
stand weiter erhöhen wird , wodurch auch der städt . Zuschuß eine
Steigerung erfuhrt .

Eine wichtige und unaufschiebliche Verbesserung soll auf dem
Gebiete des Feuerschutzes durchgeführt werden durch Errichtung
einer Weckerlinie , für welche 6000 -st vorgesehen sind . Im ^sahre
1927 soll dann das Sturmläuten , das sich als unzulänglich er¬
wiesen hat , durch Anwendung von lauttönenden Sirenen ersetzt
werden .

Eine weitere Verbesserung ist bei der Straßenbeleuchtung
durch Aufstellung von 4 elektr . Hochmastlampen in Aussicht ge¬
nommen (Kostenpunkt 5000 -st) . Gerne hätte der Stadtrat für die
Neueindeckung verschiedenerOrtsstraßen einen höheren Betrag als
6050 -st eingesetzt. Mit Rücksicht auf die gespannte Finanzlage
muh leider der derzeit unbefriedigende Zustand noch ein weiteres
Jahr ertragen werden .

Aus dem gleichen Grunde konnte auch die Dotierung unserer
Schulden nicht in dem Maß erfolgen , wie es wünschenswert ge¬
wesen wäre . Auch beim Krankenhaus mußten verschiedene not¬
wendige Verbesserungen zurückgestellt werden . Der Zuschuß an
die Fürsorgekasse ist mit 200 000 -st niedrig angenommen . Im
Vorbericht ist hierüber das Erforderliche gesagt.

Am Aufwand des Arbeitsamts für den Vermittlungsbezirk
Karlsruhe einschl . Erwerbslosenfürsorge waren wir 1925 mit
37117 -4t beteiligt . Für 1926 sind 55 090 -st vorgesehen, der aber
nur dann knapp ausreichen wird , wenn die Erwerbslosenziffer
(die jetzt 1400 beträgt , darunter z . Zt . ca. 300 Notstandsarbeiter )
nicht weitersteigt .

Was die Wohnungsfürsorge anlangt , haben wir 1925 an ver¬
lorenen Zinszuschüssen 10 355 -st gewährt . Diesen Betrag haben
wir für 1926 auf 17 000 -st erhöht . Weitere Erläuterungen über
die Forderung des Wohnungsbaues finden Sie im Vorbericht,
woraus Sie ersehen mögen , daß für die beiden Neubauten an der
Killisfeldstraße 240 000 -st aufgewendet werden . Auf Einzel¬
heiten des Voranschlags werde ich im Verlaufe der Beratung
eingehen.

Alles in allem bietet der Voranschlag ein recht dürftiges Bild .
Er beschränkt sich im wesentlichen auf die Erhaltung des Be¬
stehenden, sieht aber auch auf einigen Gebieten Verbesserungen
vor . Dabei lieh sich der Stadtrat von dem Grundsatz leiten : „Wer
rastet , der rostet . Stillstand bedeutet Rückschritt.

"

„ (Fortsetzung folgt .) ,>

Turlach , 31 . Juli . (Union - Theater .) Im Union-Theater
spielt bis einschließl. Montag das glänzende Doppelprogramm „Dr.
Jack "

, ein Lustspiel in 6 Akten , in der Hauptrolle mit „Er " Harold
Lloyd, und „Tao , das Geheimnis von Cambo"

, ein sensationelles
Abenteuer in 6 Akten , nebst den neuesten Berichten aus aller
Welt . Für wenig Geld dürften dem Publikum zwei wirklich ge¬
nußreiche Stunden beschieden sein, indem auch dieses vorzüg¬
liche Sonntagsprogramm wieder zu halben Eintrittspreisen zur
Vorführung gelangt . Am Sonntag nachmittag findet um 1- 3 Uhr
das , wie immer bekannt sein dürfte , hervorragende Iugendpro -
gramm bei dem billigen Eintrittspreis von 30 L statt .

Verfassungsseier in Karlsruhe. Das badische Staatsmini¬
sterium veranstaltet auch in diesemIahre , gemeinsam mit derStadt -
verwaltung Karlsruhe , am Verfassungstage , Mittwoch , den 11 .
August, abends 8 Uhr , im großen Saal der Festhalle eine Ver -
sassungsfeier , deren Programm noch bekannt gegeben wird .
Bei günstiger Witterung ist , anschließend an den Festakt , im
Stadtgarten ein Gartenfest größeren Stils mit bengalischer Be¬
leuchtung geplant . Bei ungünstiger Witterung wird eine ent¬
sprechende Veranstaltung im großen Saal der Festhalle statt¬
finden.

— » aoens » ooenstyatze. zn einem Aussatz m oer amr -
lichen „Karlsruher Zeitung " werden interessante Mitteilun¬
gen über die Ausbeutung badischer Bodenschätze gemacht . Es
heißt u . a . : Dringend zu wünschen wäre es , daß Baden nun
auch zur Lieferung enes der notwendigsten Rohstoffe für
die deutsche Produktion , der Eisenerze , die wir zum großen
Teil vom Ausland beziehen müssen, übergehen könnte. In
der Daar sind Lager von hochwertigen , den lothringischen
ähnlichen Eisenerzen vorhanden , zu deren Ausbeutung seit
längerem Vorarbeiten im Gange sind . Nimmt man noch
dazu, daß in der Gegend von Bruchsal auch Petroleum¬
bohrungen stattfinden , dann sieht man , wie bei uns in
Baden alles — und zum Teil mit unzweifelhaftem Erfolg —
unternommen wird , Schätze des deutschen Bodens zu er¬
schließen als Ersatz für die , die uns im Westen verloren ge¬
gangen sind . Baden ist daran , durch seine Bodenschätze und
Wasserkräfte und durch Ausbau seiner Verkehrsmittel zu
einem immer wichtigeren Produktionsgebiet im Deutschen
Reiche zu werden .

Kieme Nachrichten an« aller Weit
Einigung in der Frage der Biersteuererhöhung . Der

Kommissar sür die Verpfändungs -Einnahmen hat seine
Zustimmung zur Hinausschiebung der Biersteuererhebung
bis zum 1 . Januar 1927 gegeben , nachdem der Reichsmini¬
ster der Finanzen ihm bestätigt hat , daß dadurch die aus
dem Londoner Schlußprotokoll für das dritte Reparations¬
jahr sich ergebenden Haushaltszahlungen nicht geschmälert
werden .
i Franzosen überfliegen deutsches Gebiet . Freitag vor¬
mittag gegen 9 Uhr überflog eine französische Flugzeug¬
gruppe von sechs Maschinen die Stadt Mannheim . Wie das
„Mannheimer Tageblatt " meldet , wurden sie über dem
Marktplatz gesichtet. Später flogen sie rheinaufwärts , ohne
sich jedoch in der Besetzungszone zu halten . Ihre Keilfor¬
mation war zum mindesten breiter als der Rheinstrom und
das sechste Flugzeug flog noch ein erhebliches Stück weiter
links hinten nach , sodaß es weit im deutschen Gebiet war .
Wie das gleiche Blatt meldet , wurde heute Vormittag auf
der Rheinbrücke auch eine scharfe Paßkontrolle duxchge -
führt .

Ablehnung Dr . Hellpachs durch die Frankfurter Univer¬
sität . Die philosohpische Fakultät der Frankfurter Univer -
tät hat den Vorschlag des preußischen Kultministers , den
durch den Tod des Professors Dr . Ziehen freigewordenen
Lehrstuhl für Pädagogik und Erziehungswissenschaften mit
Professor ^ W . Dr . Hellpach -Karlsruhe zu besetzen , abae-
lehnt .

Sommer -Winter in den Bergen . Die „Vossische Zeitung "
meldet aus München : Die für diese Jahreszeit ungewöhn¬
liche Kälte hat in den Bergen zu ausgiebigem Neuschnee
geführt . Die Schneegrenze ist im allgemeinen bis auf etwa
1400 Meter heruntergegangen . Aus den Bergen um Oberst¬
dorf liegt sie sogar bei 900 Meter , bei Jmmenstadt um
1100 Meter . Auch die tieferen Lagen des Karwendel - und
Wettersteingebirges zeigen das im Juli ungewöhnliche Bild
einer Winterlandschaft .

Brand in den Höchster Farbwerken . In den Höchster
Farbwerken entstand in einem Fabrikraum durch Ueber-
laufen eines Schmelzkessels mit Carbazol ein Brand - Dis
Flammen ergriffen die Dachsparren , die im Laufe der Jahre
durch diesen Stoff stark gedrängt waren und schlugen bald
über das Dach hinaus . Nach einstündiger Tätigkeit gelang
es der Fabrikseuerwehr , den Brand zu löschen . Die in der
Nähe lagernden großen Benzolvorräte konnten gerettet
werden . Der Betrieb in dem ausgebrannten Raum wird
für kurze Zeit unterbrochen werden . Der Schaden beläuft
sich auf 10—15 000 Mark .

Eine Glashütte niedergebrannt . In der Nacht zum Don¬
nerstag entstand in der Heidemühler Glashütte bei Koli¬
bris ein Großfeuer . Aus ein undicht gewordenen Schmelz¬
wanne ergoß sich ein gewaltiger Strom des glühenden flüs-
sigey Glases durch die Fabrikräume . Im Augenblick stand
das gesamte Werk in Flammen . Die Fabrik bildet einen
ungeheuren Trümmerhaufen , sodaß für lange Zeit an eine
Wiederaufnahme nicht gedacht werden kann.

Flugzeugzusammenstoß in Holland . Aus dem Militär¬
flugplatz Soesterberg in Holland stießen ei Militärflie¬
ger mit ihren Schulflugzeugen zusammen . Beide Maschinen
wurden schwer beschädigt und stürzten ab . Ein Flieger
wurde getötet , der andere schwer verletzt.

Absturz eines Militärflugzeuges . Auf dem
Flugplatz bei Toul stürzte gestern ein Militäuflugzeug aus
einer Hohe von 200 Metern ab . Die beiden Insassen fan¬
den dabei den Tod .

175 Personen an Fleischvergiftung erkrankt. Im Laufe
der letzten Tage sind in Herzfelde (Kreis Niederbarnim )
175 Personen an Fleischvergiftung erkrankt. Verschiedene
Personen hatten bei einem Schlächter in Herzfelde Fleisch
gekauft und erkrankten nach seinem Genuß . Auch das Kran¬
kenhaus von Herzfelde bezog von demselben Schlächter
Fleisch , sodaß mehrere Schwestern , darunter auch die Ober¬
schwester erkrankten. Die Erkrankungen traten in dex
Hauptsache nach dem Genuß von Pökelfleisch , Schinken,
Schlackwurst und Brühwurst ein . Alle Erkrankten leiden
unter Uebelkeit , starkem Erbrechen , Durchfall , Fieber und
Herzbeschwerden. Heber die Art der Erkrankung sind sich
jedoch die Aerrte noch nicht im Klaren .

Propaganoareije engu >cher Bergarbeiter nach Amerika.
In der Sitzung der Berarbeiterexekutive wurde beschlos¬
sen, eine sechsköpfige Delegation nach Amerika zu entsen¬
den , um über die Lage im englischen Bergbau zu berichten
und Unterstützungsgelder zu sammeln . Die Delegation
wird schon,am Sonnabend abreisen^

U

!ti

ist!

) , ' Pi



BuKtss Allerlei
Potage a la Pompadour

In jenen Tägen , als die schöne Marquise ihre unum¬
schränkte Herrschaft über Ludwig )(V. und damit über
Frankreich ausübte , stand der Herzog von Norfolk in gro¬
ßer Cullst bei der hohen Dame . Er pflegte sich jeden Mor¬
gen bei ihrem Lever einzufinden , wo immer eine große
Zahl von Höflingen der Vollendung ihrer Toilette , dem
Pudern und Haarmachen, beiwohnte . Eines Tages be¬
merkte Seine Gnaden , nachdem er die üblichen Kompli¬
mente dargebracht hatte , in hiner Ecke des Zimmers einen
Gegenstand, dessen VedeUtüng ihm nicht klar war , und der
daher seine Neugierde erregte . Es gelang ihm, sich un¬
auffällig dem Obj 'ekt seiner Aufmerksamkeit zu nähern und
zu entdecken , daß es ein Möbel von gediegenem Golde war ,
reich mit dem Wäpxen der Marquise verziert , und auf
einem hölzernen Gestell stand.

Der Herzog von Norfolk ersah einen günstigen Augen¬
blick , um eine voy den Kammerfrauen zu befragen , zu
welchem Gebrauch denn wohl das prachtvolle Geschirr be¬
stimmt wäre . Die Antwort erfolgte ohne Zögern und ohne
alle Verlegenheit , versetzte aber den Herzog in großes Er¬
staunen und sogar in einige Verwirrung ; denn es han¬
delte sich um den Nachttopf der Marquise .

Im Laufe des Tages teilte das Zöschen seiner Herrin
die Geschichte als einen hübschen Scherz mit ; Madame de
Pompadour hatte schon lange den Wünsch , dem Herzog
irgendein hübsches Andenken an seinen Aufenthalt in
Frankreich und an ihre Freundschaft zu bescheren . Sie gab
daher ihrem Goldschmied den Auftrag , ein Geschirr , genau
von dem Stoff und der Form , anzufertigen wie jenes , daS
Seiner Gnaden Aufmerksamkeit gefesselt hatte . Es wurde
aufs reichste auSgeschmückt und trug auf der einen Seite
das Wappen des Herzogs, auf der anderen das der Mar¬
quise de Pompadour . Ern Herr vom Versailler Hofs erhielt
hierauf den Befehl , das Geschenk in sorgfältigster Ver¬
packung nach England zu bringen und im Schloß der Nor¬
folks abzugeben.

Die Herzogin von Norfolk nahm das Geschenk der Pom¬
padour voller Entzücken in Empfang .

„Wie überaus freundlich von der Marquise "
, so rief sie

aus . „Ich habe noch nie in meinem Leben eine so schöne
Suppenterrine gesehen ! Ich vermute » es ist „la grande
mode" von heute !"

Ein paar Tage nach dem Eintreffen des Geschenks kam
der Herzog von Norfolk aus Paris zurück, und ein großes
Gastmahl wurde in Norfolkhouse gegeben, um seine glück¬
liche Wiederkehr zu feiern . Zu jener Zeit kannte man die
„Diners a la Russe" noch nicht ; die Speisen wurden nicht
herumgereicht, sondern standen in prachtvollen, silber¬
vergoldeten Schüsseln auf dem Tisch, und jeder bediente
sich von seinem Platze aus .

Es wurde zu; Tafel gerufen , und die Gäste saßen nieder
>— nur der Herzog blieb ganz blaß und starr vor Erstaunen
stehen — denn vor seinen Augen stand das mysteriöse
Eoldgeschirr, gefüllt mit einer ausgezeichneten Hammel¬
brühe . —

Das Geschenk der schönen Marquise soll , wie man erzählt
noch auf einem der Landsitze , die dem Oberhaupt der edler
Fgmilie Howard gehören, aufbewahrt werden , jedoch nicht !
mehr als Tafelgeschirr dienen , sondern dem ursprünglicher I

Sankt Florian
Als der heilige Florian durch das Tor in die kleine Stadt

einschritt, sprach er in Gedanken zu sich selber : ihre Herren
brennen nicht , die Herzen der Menschen sind kalt.

Und nach einer Weile brachte er sein Nachsinnen dahin :
Ich will sie zu Liebeswerken treiben ; sie sollen ihr Herz nicht
an vergängliches Gut hängen , sondern sich im Dienst für den
Nächsten erwärmen .

Bald kam er zu einer ärmlichen Hütte , die aus rissigen
Mauern und morschen Balken bestand. Die gehörte einem
armen Taglöhner » der auf . dem Gut einer reichen Herrschaft
diente .

Ich will die Hütte in Asche niederlegen , beschloß der hei¬
lige Florian , dann werden die Nachbarn herbeieilen und
helfen , des Armen kleine Habe zu retten . Sie werden ihn
mit Geschenken trösten und der Gutsherr wird ihm ein
neues Häuschen bauen zum Lohn für seine treuen Dienste.

Alle aber werden fühlen , daß sie sich durch ihre Nächsten¬
liebe reich gemacht haben und werden ihre Herzen an der
reinen Flamme erwärmen , die aus selbstlosem Geben ent¬
brennt .

Darauf machte der heilige Florian das Zeichen des Feu¬
ers und alsbald stand die ärmliche Hütte in lohenden
Flammen .

Das Feuergeschrei verbreitete sich über die Stadt , welche
bald einem Ameisenhaufen zu vergleichen war .

Etliche eilten mit Wassereimern herbei und fingen an zu
löschen.

Von den Nachbarn des Taglöhners beteiligten sich we -
nigez die meisten liefen hin und wieder in ihre eigenen
Häuser , brachten ihre Habe in Sicherheit und ließen des
Nächsten Gut verbrennen .

, Viele Frauen aber fielen auf ihre Knie und riefen :

s' Heiliger Sankt Florian
u , verschon mein Haus ,

zünd andre an !
^ Da ergrimmte der heilige Florian und entwich von ihnen.

Des andern Tages kehrte er mit einem neuen Entschluß
zurück.

Die kleine Hütte , setzte er sich auseinander , konnte den
Leuten freilich zu gering sein , ihr Leben und Hab und Gut
zu. wagen ; ich will sie heute an einem geschätzteren Gut er¬
proben.

Bald kam er zu dem stattlichen Haus eines reichen Man¬
nes . Wie werden alle Bewohner der Stadt in Eifer gera¬
ten , das große Gut und die seltene Habe zu retten !

Darauf machte der heilige Florian das Zeichen des Feu¬
ers und alsbald stand das stattliche Haus in lohenden
Flammen .

Das Feusrgeschrei verbreitete sich über die Stadt , welche
bald einem Ameisenhaufen zü vergleichen war .

Und siehe, kaum wußte man , daß es bei dem reichen
Wann brenne^ da drängten sich alleLilsewillig herzu. Luch

Gebrauch, für ven es eigentlich destlmmt war, wieder zu¬
gewendet sein

Es wird allerdings nur bei ganz seltenen Gelegenheitei
aus dem Erbschatz hervorgenommen , so z . B ., wenn könig

/ icher Besuch im Schlosse ist . Dann soll aber stets der
Geschmack der schönen Marquise höchlichst bewundert
werden . -

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom LS. und LS. Juli

Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires il Pav .-Pes.) 1.S99 1,703 1.688 1 .702
London (1 Pfund Sterl .» 20,38 ), 20 .443 20,394 20 .446
Nennork tt Dollart
Mio de Janeiro ( 1 Milreist

4 . IM 4 .205, 4 .195 4 .205
0 .645 0 .847 0 .643 0,645

Amsterdam ( wo Gulden) 168,59 169,01 168 .57 168 .99
Brüssel UW Francs » Iv .33 10 .37 10 .57 10,01
Darum UW Guldens 81 .8!» 81 .80 81,60 81,80
Helsiimsors UW finnl . Mk .t 10 .548 10 .583 10,55 10.59
Italien UW Lire » rs .äü 13.60 13,50 13.54
Kopenhagen ilM Kronen) 111 .21 111 .49 111 .26 111 .54
Oslo UW Kronen) 91 .88 92 .12 91 .88 92,12
Paris UW Francs ) 9.91 9 .95 10.08b 10.125
Prag UM Kronen» 12.418 12.458 12 .418 12.458
Schweiz UM Franken) 81 .14 81 .34 81 .13 81 .33
Spanien UM Peseten) «»4 . 17 84 .83 64 .52 64.08
Stockholm UW Kronen) 112,28 112 .54 112 .26 112,54
Wien ttao Schilling) 59 .81 59.42. 59,35 59 .49

Wirtschaftliche Wochenschau
Börse. Das Geschäft an der Börse gestaltete sich in der ersten Hülste

der Bertchtswoche recht still . Die Zurückhaltung des Privatonblikums
brachte es mit sich, üak die Aufträge recht spärlich einginaen . Nur die
berufsmäßige Spekulativ » betätigte sich und war sogar zu Realisierun¬
gen geneigt, sodah das Knrsnivcau vielfach gedrückt wurde. In der
zweiten Hälfte der Bdrichtswoche trat aber ein vollständiger Um¬
schwung ein. Die Haussespekulation unternahm einen energischen
Vorstoß, der sich anf günstig lautende Berichte aus dem Bergbau und
der Industrie stützte. Besonders anregend wirkte die Hoffnung auf
einen baldigen Abschlnh über das Zustandekommen des Eiienkartclls
zwischen Deutschland, Frankreich und Belgien . Bon dieser Aendcrung
der Dinge profitierten vor allem die Montanoavicre . Die Befestigung
teilte sich dann aber auch den übrigen Märkten mit. Die Spekulation
schien sich allmählich ans eine durchgreifende Belebung des Börsen¬
geschäfts einzustellsn. Ob sie mit ihrer Auffassung recht hat . bleibt
allerdings abzmvarten, zumal das Privatvublikum immer noch grobe ,
wenn auch nicht mehr so starke Zurückhaltung beobachtet .

Geldmarkt. Die flüssige Lage des Geldmarktes hält imme^ noch an .
Zunächst machte sich der Ultimobcdars fast gar nicht bemerkbar und
man hatte den Eindruck , Satz sich die Ultimoabwicklung diesmal leichter
als sonst vollziehen werde, umsomehr, als man glaubte, datz durch die
Beschaffung von Monatsgeld für die Bedürfnisse des Ultimo besser
voraesorgt sei. Diese Auffassung hat sich dann auch bestätigt.

Produktsrrmarkt . An den Getreidebörsen herrscht nach wie vor grobe
Geschüftsstille. Im Hinblick aus die am 1 . August eintretende Zoll-
erhöbung bat sich der Konsum ziemlich eingedeckt . beobachtet Zurück¬
haltung und will nun den Ausfall - er neuen Ernte abwarten. Das
Angebot in amerikanischem Getreide ist recht reichlich, die rumänische
Ernte ist sehr gut ausgefallen .

Warenmarkt. Am Banmwollmarkt bat sich das Geschäft etwas be¬
lebt, doch ist die Ware knapp , was zu einer leichten Preissteigerung
führte. Ter Geschäftsgang in der Baumwollindustrie bat sich nach
verschiedenen Berichten etwas gehoben und die Stimmung in Textil -
kreisen ist optimistischer geworden. In Häuten, Fellen und Leder dau¬
ert das Anziehen der Preise forr , die letzten Auktionen brachten für
Grobviehhäute und Kalbfelle Preissteigerungen von 5 —10 Prozent.
Am Kaiieemarkt ist die Lage ruhig, ebenso am Metaümarkt, wo man
die gegenwärtigen Preise , die sich im Ausland in der letzten Zeit mehr
und mehr steigerten , als sehr doch ansieht . Die deutsche Kohlensörde-
rung hat abermals eine Zunahme erfahren.

VieLrnärkt . An den Biehmärkten macht sich, namentlich heim Grotz-
vieh, ein Mangel an Zufuhr bemerkbar . Das führte zu leichten Preis¬
erhöhungen. Nur die Schweine, deren Zufuhr weniger notletdet, blie¬
ben sich im Preise gleich .

Holzmarkt . Auf dem Holzmarkt haben die Bcrkäufe ans privatem
nnd staatlichem Besitz nachgelassen . Verhängnisvoll für de-n Holzmarkt
ist die Ueberschwcmmung Deutschlands mit ausländischem Holz , na¬
mentlich aus den östlichen Grenzländcrn . wo die Wälder förmlich ab-
gcschlachtet werden. Andererseits fehlt wegen des Frankcnft- rres die
Aussuhrmöglichkeit fertiger Holzerzeugnisse »ach Frankreich .

Frauen und Kinder schleppten Wassereimer und die Män¬
ner achteten ihrer Kleider nicht , die beim Löschen versengt
wurden .

Aber es stand ein Murmeln auf : alles Gold und Geld
ist schon verbrannt !

Da war hier einem der Eimer zu schwer und dort brannte
einem die Hand . Bald standen alle müßig , traten vom
Brand zurück und schlichen davon .

Bitter stieg es in des heiligen Florian Brust die Erkennt¬
nis auf : sie haben alles um erhofften Lohnes willen getan .

Jäh hob er seine Arme und machte noch einmal das Zei¬
chen des Feuers , also daß die Flammen in neuer Wut
aufrasten . M

Viele Frauen aber fielen auf die Knie und riefen :
Heiliger Sankt Florian
verschon mein Haus ,
zünd andre an !

La ergrimmte der heilige Florian und entwich von iynen.
Nach langer Zeit kehrte der Heilige mit einem neuen

Entschluß zurück.
Ich konnte die Menschen nicht im tiefsten ergreifen , hielt

er sich vor, da ich an ihre irdischen Güter tastete ; ich will
an ihre Herzen rühren und das Feuer der Liebe entzünden .

Der Tag neigte zum Ende und die Stille aus Wald und
Flur zog geheimnisreich und ahnungsvoll in die Herzen
der Menschen .

Als es dunkel war , ging der heilige Florian zum Markt -
brunnsn , schöpfte mit der hohlen Hand und goß siilberglän -
zcnde Tropfen über sein Haupt aus .

Dann preßte er beide Hände aufs Herz und machte mit
der Stirne das Zeichen des Feuers .

Da drang etn wunversettsames Klingen und Läuten durch
den Atem der Nacht , in fernen Hainen schlugen die Sing¬
vögel an und vom Himmel sprühten goldene Sterne her¬
nieder . .

Zn tiefem Schlafe lag die Stadt .
Durch die Träume der Jünglinge zog der Mut zu hohen

Taten und dis Jungfrauen träumten von Blumenwiessn ,
auf denen sie mit holdseligen Kindern im Reigen schritten.

Wie Feiertag war es am Morgen in der Stadt und viele
Frauen und Mädchen zogen ihre Festkleider an und woll¬
ten zur Kirche gehen. Die Männer aber reckten kraftstolz
ihre Arme. „Wsiberlaunen !" riefen sie lachend , „ein Ar¬
beitstag , ein Erntetag ist heute , wie selten einer .

"
Darauf schritten sie weg. Die Ehemänner aber freuten

sich dckch an ihren Frauen , wenn sie es auch nicht Wort ha¬
ben wollten und die jungen Männer berieten zum Abend
ein Tänzchen unter der großen Linde.

Aber das dunkle Rankenwerk im Herzen der Menschen
schlang sich um die Blüten , die in der Nacht des heiligen
Florian aufgesproßt waren .

Mit der Flamme der Liebe wollten viele ihre selbstischen
Pläne schmieden . Wo ein Bursch zur Freite kam , prüfte
man nicht die lautere Gesinnung junger Herzen, sondern

MkMschrichte«.
Der Reichspräsident an den Deutschen Student

T .U . Berlin , 31 . Juli . Anläßlich des in Bonn
neten 9 . Deutschen Stuöententags richtet Reichsvr
von Hindenburg im Augustheft der Berliner '

Hy,
Nachrichten folgende Worte an die Deutsche Etüde
schaft : „Der Deutschen Studentenschaft wünsche irle-t
den Studen '

tentäg in dem schöllen , nunmehr endstA^
freiten Bonn , vollen Erfolg . Möge die akademische
in der freudigen vaterländischen Gesinnung , dem er
Streben nach fachlicher Arbeit und in der Ueberwinö
politischer Gegensätze ihr Ziel sehen .

" —»

Disziplinarverfahren gegen Kriminalkommissar ÄLLt «
T . U . Berlin . 31 . Juli . Wie die Morgenblätter MiL »

ist gegen den Stettiner Kommissar Schepp wegen
Flucht des Fassadenkletterers Frank ein DiszipstnarvS
fahren eingeleitet worden .

*

Verwüstungen durch eine Windhose. ,
T .U . Berlin . 31 . Juli . Vorgestern abend gegen 6

wurde der Südwesten Berlins von einer Windhose
gesucht, die von Gewitterregen begleitet , besonders m M
Vorstädten Südende und Steglitz großen Schaden ^
richtete . Menschenleben sind nicht zu beklagen .

Eine neue Vereinbarung über Oesterreichs Abrüstu«
T .U . Beklitt , 31 . Juli . Wie die Morgenblätter au-Pg

melden , haben die Verhandlungen , die feit dem 8. Just zz.,
scheu der Botschafterkonferenz und der unter FührullglM
Botschafters Grüneberger stehenden österreichischen SöA
derdelegation betreffs der noch nicht erledigten Punktes
der Frage der österreichischen Abrüstung geführt wurd
zur Unterzeichnung eines Abkommens geführt .
Grund der neuen Vereinbarung werden dieBestimntung
die sich auf die Zerstörung von Kriegsmaterial ÜeMo
im Laufe der nächsten Monate zur Durchführung kommen.
Die Frage 6er militärischen Jugenderziehung soll durchM
österreichische Gesetzgebung geregelt werden .

Doch Verlobung des Königs Boris ? ^
T . U . Berlin , 31 . Juli . Die Morgenblätter melden, M

London : Ter Genfer Berichterstatter des Reuters«,
Bureaus erfährt , daß die Verlobung des Königs Boris
Bulgarien mit der Prinzessin Giovanna von Italien al»
vollendete Tatsache angesehen wird .

Vandetvelde bei Poineare .
T .U . Paris , 30 . Juli . Briand und Poincare hatM

heute nachmittag eine längere Unterredung mit Bands
velde und Francqui . Es wurde die Möglichkeit einer ^
meinsamen Frankenstützungsaktion erörtert . Bande
velde reist morgen früh wieder nach Brüssel zurück.

Eine Rede Poincares bei der Kammerdebattir .
T .U . Paris , 30 . Juli . Der Ministerpräsident wird W

der Generaldebatte über die Finanzprojekte nochmalsM
gehend die Finanzpolitik der Regierung darlegen . Nach
Annahme der Finanzgesetzentwürfe durch die Kammer
wird der Minsterpräsident noch vor denKammerferien eme
Reihe weiterer Finanzpläne vorlegen , darunter einen Ge¬
setzentwurf zur Schaffung einer Amortisationskasse für die
Bons der nationalen Verteidigung .

spracy von wurglsr oer Dotier , von Stand und AnseM
des Sohnes .

^
Da solches der heilige Florian wahrnahm , wurde iA

bitterweh ums Herz. Trotzdem verzagte er nicht , hielt die
Herzen lebendig und schürte die Flammen der Liebe.^

Doch die Mütter und Väter der Stadt verstockten ihr«
Herzen und ließen sich von ihren Kindern nicht an ihreSj -
gend gemahnen und schalten diese gar selber als überwun¬
dene Torheit .

Die jungen Herzen aber waren entbrannt und nicht .
es, daß man ^hnen ernreden wollte , irdische Liebe sei su
dige Glut .

Bekümmert mußte der heilige Florian sehen , wie mH
cher Jüngling mit Schiinpf der Stadt und des Landes
wiesen und manches Mädchen zu Hohn und Spott der
tadeligen an den Pranger gestellt wurde .

Und oft hörte et also beten :
Heiliger Sankt Florian
verschon mein Hörz ,
zünd andre an !

Traurig wollte der Heilige für immer von hinnen gehriy
da doch die Menschen sein Werk mißachteten und füt M
Heft ansahsn .

Da kam ^er an einem Häuschen vorüber , dessen GeMst
mit duftenden Nelkenstöcken bestellt waren .

Auf dem Blumenbrett vor einem geöffneten Fenster übte
eine Amsel ihr Lied und im Spiegel der Fensterscheibe M
der heilige Florian ein Mädchen, das ihre blonden Haitt?
kämmte.

Aus schimmernden Blauaugen blickte die Jungfrau ihr
Bild an und flüsterte leise :

Heiliger Sankt Florian
verschon sein Herz,
zünd meines an ! ^

Der Heilige lächelte und schritt zu dem Haus , in welchkE
der . Jüngling wohnte . Der strich eben, junge Sehnsucht V
Herzen, seine Geige , also daß die Locken auf seine Stirn
fielen.

Der Jüngling aber Lat :
Heiliger Sankt Florian
verschon i h r Hxrz ,
zünd meines an !

Der Heilige lächelte und winkte dem Geiger zu sich hrr^
In ihrem Eärtlein stand das blonde Mädchen und griP *

mit leuchtenden Augen.
Der heilige Florian brachte die beiden zueinander ö

machte zum Segen sein Zeichen über ihnen .
Darauf faßten sich die zwei Menschen bei den Hä ^

und der heilige Florian führte sie in ein seliges Land . ^
(Mit Erlaubnis des Verlages, Hugo Mattbaes , Stuttgart,

„Der Wunderbaum , Legenden und MärL -m" «S-atbiU v
ner ; in Leinwand gebunden 1.8Ü Mk.)



ls ?
f des sranzösischen Tabakmonopol -

is 30. Juli . In der Presse tauchen jetzt im -

r Gerüchte auf,
Verpflichtungen

nach denen die Regierung be
einer amerikanischen Bank-

^über chn^ angen sein soll , die auf die Ab-
Tabakmonopols hinauslausen . Die Ausbeu-

iispols soll einer amerikanischenFinanzgruppe
des Bankhauses Morgan übertragen wer-

. tjae Verpflichtungen soll bereits das Kabinett
kl Gegenleistung für die Einräumung eines 100

^ Dollar -Kredites übernommen haben .

Abrüstung vor der Botschafterkonferenz.
»is 30 . Juli . Die Botschafterkonferenz trat

^Hai d 'Orsay zusammen , um verschiedene Fragen
die mit der Abrüstung Deutschlands und der

^
'
te des Generals Walch an die deutsche Regie -

"'
zstsannnenhängen

.

Ein blutiges Eifersuchtsdrama in Paris .
« aris , 31 - Juli . In einem eleganten , auf dem

^ Amllevörd gelegenen Restaurant hat sich gestern"
»edrnerregendes Eifersuchtsdrama abgespielt . Ein

f Journalist hatte eine junge Dame , eine bekannte
ün der hiesigen Oper , zum Mittagessen eingeladen ,

^ gren in bester Laune, als plötzlich der Mann einen
' « hervorholte und fünf Schüsse auf seine Gefährtin

Ae war auf der Stelle tot . Beim Verhör gab er
er aus Eifersucht gehandelt habe .

Ausweisung des apostolischen Nuntius aus Mexiko .
T . U . Paris , 30 . Juli . Nach eiller Havasisieldung aus

Mexiko hat die mexikanische Regierung beschlossen , den
Vertreter des apostolischen Stuhles in Mexiko innerhalb
einer Frist von 24 Stunden aus Mexiko auszuweisrn.

Schweres Unwetter in Nordschleswig .
T . U . Kopenhagen . 31 . Juli . Ein Gewitter hat gestern

in Nordschleswig große Verheerungen angerichtet . Eine
Windhose hat mehrere Gebäude gänzlich zerstört , wobei
zwei Menschen schwer verletzt wurden . Die Ernte ist in
vielen Bezirken ganz oder teilweise vernichtet worden .

Ein Erdbeben aus der Insel Jersey .
T .U . London . 30 . Juli . Heute nachmittag ereignete

sich auf der Insel Jersey im Aermelkanal ein heftiges Erd¬
beben . Personen sind nach den bisher vorliegenden Be-
richten nicht zu Schaden gekommen .
Protest Jugoslawiens geg . die bulgarischen Bandeneinsälle .

T . U . Belgrad. 30 . Juli . Wie die „Politica " meldet ,
hat die Belgrader Regierung ihren Gesandten in Sofia be¬
auftragt , gegen die Einfülle bulgarischer Banden in das
Gebiet Jugoslawiens zu protestieren.

Heileres .
Treffend . Weinhändler (zum Kunden ) : „ . . -Daß Sie nur reine

Weine von mir erhalten , geht daraus hervor , daß alle meine
Weine von einem Chemiker untersucht sind !" — Wirt : „Das sagt
zar nichts — der Chemiker kann noch mehr geschmiert sein als
der Wein !"

Molnar -Premiere . Der ungarische Dichter Franz Molnar hei¬
ratete die bereits ziemlich ältliche Ovrretendiva Fedak, erschien
aber bei der Trauung nicht im Frack. „Warum hast du dir denn
nicht den Frack angczogen? " fragte vorwurfsvoll dir Braut .
„Den trage ich nur Le? Premieren "

, war die Antwort .
Schmeichelhaftes MitzversLiindnis. Arzt (in der Sprechstunde) :

„Bitte — ich bekomme für eine ärztliche Konsultation fünf Mk .
"

— Frau vom Lande : „Nicht möglich ! Es wurde mir doch erst
gestern gesagt : wenn man Sie frage — das sei ganz umsonst!"

Stove
MIIMUMIM . WIS. MM-
8KIIIS. » . MW . KM-

WllWM

2U «norm bilüZsn Lrsissn

MM . LrMNSgel ,
« Drlsrulse , « erre »5lr . 7
gegenüber kkässrstrLÜs u. LobloüplntL

Mutmaßliches Wetter für Sonntag .
Die Wetterlage hat sich wenig geändert . Der Hochdruck

im Westen besteht fort. Tiefdruckgebiet befinden sich aber
bei Island und an der Ostsee. Unter diesen Umständen ist
auch für Sonntag Fortsetzung des unbeständigen, zeitweise
bedeckten und regnerischen Wetters zu erwarten .

Bekämpfung der Manl - und

dalmdach
"

si^
'
die Maul - und Klauen-

^ Ättrk
"

ist die Gemeinde Palmbach.
Mchtungsgebiet ist die Gemeinde

L̂rfÄr
'
enz one umfaßt alle Gemein-

» 15 km - Umkreises
iisruhe . 29. Juli 1926. (O .Z. 162 .)

Bad. Bezirksamt — Abt. II k.
'
Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche. , _ . „ .

.. Waal - «nd Klauenseuche m Knre -
verloschen . Die angeordneten Schutz-

bme« warden aufgehoben .
e . 29 Juli 1926. (O .Z. 163 .)

Bad. Bezirksamt — Mt . II b,

tfforderung .
! 4 Abs . 2 der Ersten Verordnung zur

der Aufwertung von Spargut -
nt :

jchie Aufwertung bereits vor dem 15.
! ausaezahlter Guthaben auf Grund^Halles (8 57 Abs . 2 des Aufwer-

) oder wird im Falle der Ueberwei-
stzuthabens von einer anderen Spar -
Msubtigung mit dem Goldmarkbetrag
: des Erwerbs der Forderung gegen die
akasse verlangt (8 27 Abs . 1 des Auf -
oesetzesV so ist dies binnen einer am
i 1826 ablaufenden Ausschlußfrist bei

, Anspruchgenommenen Sparkasse z« be¬

fördern alle Spareinleger , welche auf
der obengenannten Bestimmung Rechte

die Unterzeichneten Sparkassen geltend
, auf, ihr Verlangen dis spätestens 30. 9.
i den Unterzeichneten Sparkassen anzn-
. Anmeldungen , weiche nach diesem Termin

finden keine Berücksichtigung mehr.
»rlach . den 12 . Juli 1926.

Städtische EMkasse Durlach .
SemindesWkasse Berghausen.
Smeindesparkasse Grötzmgen.

MeindesMrkasse Zöhliugeu.
MdesMrkasse GrüuwettersSach.
fkindesMLafse SWserich.
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UM», SolirÄrks,
Tische, 8tMs,

Vertikos, Stilett»,
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***' ^ l>skurmt groüsr Lnsvutll r»
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MWMk !
«« uitr . 82, LLLLSLVllL ,

Telefon 2415 .
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Gustav Ewald >
W Spezialgesckiäfi für Boden - und Wand - W

plattendeläge W
W Zeruspr . 48S Dur lack » Kronenflr . 2 W

Spezialität : ^

Ausfübrung r». Lieferung von Plattenar - W
^ Veiten in Mshgerläde « , Küchen. Bade - W

Zimmer, Toilette« und Hausetugängo . W
Ausführung von Neubauten . W

Reparaturen prompt und billig . W
Reickriiaitlges Lager am Platze . W

LoL
erteitt gewissenhaften Rat , Anleitung «ud Be¬
handlung nach den Grundsätzen der

HoM-chle. Biochmie md RMHrllkMr.
ZimmerMann , Heilkundiger . Durlach

Kelterstraße Nr . 21 l .
Sprechstunden: Jede » Montag ». Dienstag

von moraens 10 Uhr bis 6 Uhr abends.

f« !-

M 8K. I.M. I.8N.
lUstrstrenlü'Lüg . WüMkikiuls . SkNtsasru.

MMur 8»sr . HSklMdS.
« Ä -sei -stv . 133 , kjllgg.ll ! likSMl?. . köIMi -.Ü.Ll .fiil'LÜS
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2 unmöblierte heizb.Zimmer
in guter Lage sofort zu
vermieten . Zu erfragen
im Verlag .

MM» ' - - ' " MM»

975
16 .-
7.50
2.50
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Karlsruhe.
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Vilkslmst . 36 , 14 r
^

VM 8 I - IW
rot in Läsmer korm

2 8t . — 9 Lkä. nur N . 4.30
9 Ltä rots Dsksi N . 4.30
OLfci.golbellroäsn K1 .4.30

gsrüusksrt , mit clicksr
kloisoddaoks , kaltbsr
9 Lkä nur Ll . 5 .85

»b kisr diLcknsbms
» .fikLWSlll!. fiokWkNfilliSl )

k?,-. SllS .
Neue

KiMttSolz-
HMMt

Inhalt 650 - 750 Liter
einmal gefüllt u . frisch
entleert pro Faß 25
z« verkaufen bei
Urban Schurhammer ,

Weingroßhandlnng
Durlach. Blumenstr. 13

vollständ . älteres
Bett,

1 gebr . Kücheuschrank
billig zu verkaufen

Lammstr. 17 , ll . St .

Wir haben allwöchentlich ab Dienstag
größere Posten

Ferkel - und
Läuferschweirre

in jedem Gewicht zum billigsten Tagespreis ab¬
zugeben .

Günstige Gelegenheit für Wiederverkänfer!
Stauungen Gasthaus zur Krone .

Liebler L Co., Zürich
Hauptftr . 1 « , Tel . 121 .

t »ut vingekMlvtv Z ulinknni -, ,!-
rl, -u !il>» ilckl«ii;l Iiut ckvn Herrkrlr
Nurluslr -Krt ttsn «u vvvtlvbei ». ri >-
gvk «»tv u»t<r - Air . 322 ckeu Ver-
!u«s cki«8«8 klnttes vrdvtsu .

^ i»8k!ilslrisn»
neu. eichen Schnitzerei
2 Bettstellen . Patent¬
röste , 3tnriger Spiegel -
schrank 180 brt . , Kristall¬
glas . Waschkommode ,
weiß Marmor . Spiegel -
anfsatz , 2 Nachttische,
Handtuchhalter , 2Rohr -
ftühle, prima Arbeit , zn-
fammen 580 Mark .
Karlsruhe , Durlacher-
Allee 32,4 . Stock rechts.

Hohn ArdiM
Ueberall in Stadt u.

Land Vertreter n Hau-
sterer(innen) gesucht für
aroßartige Schlager -
Neuheit , ev . feste An¬
stellung .

Nenheiten -Bertrieb
„ Meka " . Kleinstei «-

vach, Boxtalstr . 5.
Ein

IrchtaSer
in der Nähe von
für Rüben z« säen zu
pachten gesucht .

Näheres im Verl .
1 Zinkbadewanne ,

verschied . Stühle . 1
Ltegestuhl wegen
Platzmangel billig zu
verkaufen

Seboldstr . 5 pt.
Zn verkaufen:

Kleiderschräuke . Ber -
tikow . Stühle in
poliert «. eichen hell
u . dunkel

Stier » Schreinerei
Berghausen.

Mllkltütrn beriilkWizl
«rsere Klsttkkks l

ist äas best « Lräk-
tizunxsmittsi kür (1s-
sunäs unä llraoks
Lsiäsn 8is an kisr-
vosität , Lskvinäsl -
Lnkällsn, 8ektsklosi8 -
ksit , so nskmen 8is

Zaläravill
so ksiüt nsnsräings
Lpotksksr Ul. tzüNeg!

ÜSNlklSMSÜI .
2u Kaden in Apo-
tkeksn u . Orogerisn

bestimmt in äsr
üüivi ' lli'ossi 'iö.

^ FZ « cht - ll. Le -
gehühner

beste Legerasse, liefert
von 2 .90 an . (Preis¬
liste gratis ) . L. Hell¬
muth , Unterschüpf .

V2 Morgen
Mir» ». Kol»
zu verkaufen

Dnrlach -Aue .
Hauptftr . 78, 1l.

Ca 100 Ztr . gutes
Bergheu

zu verkaufen
Hohenwettersbach ,

Hans Nr . 5.
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Wir laden hiermit «nsere werten Mitglieder
nebst Angehörigen

r« Besi-Iigmg msem Rsfterriege
zum 14 Bad Landesturnen Offenburg ( 7 —9.
Äug ) auf morgen Sonntag nachmittag 3 Uhr
auf den Turnplatz turnfreundlichst ein . (Bei
ungünstiger Witterung in der Halle )

Der Musterciege zu Ehren erwarten wir
recht zahlreichen Besuch. Der Vorstand.

MettmreliiigiU Mlich, e. B.
Wir machen «nsere Mitglieder darauf auf¬

merksam. daß ab 1. Jnlt die Friedensmiete
maßgebend ist . Nur die Miete , welche also am
1 . Juli 1914 bezahlt worden ist , muß ab 1 Juli
wieder bezahlt werden Unsere Mitglieder, welche
im Zweifel sind , oder wo es zwischen ihnen und
Vermieter Differenzen gibt , können Auskunft
erhalten in der Beratungsstunde (Donnerstags
abends 7 Uhr im Lamm ) oder beim Vorstand
Johann Möhler , Auerstroße 59

Don der Reise zurück

H . Grangel
prakl. Jaknavzl

Durlack Hauptjtr . 81 .

I Vesckäflsverlegung. >
W Ab I . Angust befindet fick mein Gesckäft W

I llelierstrsSe I. I
I Mols KO , llhmsiher. I

Preußisch-WZ. Klassen-Lotterie
s. Klaffe 5)aWtziehMg

Ziehung vom 10 . August bis 3 . September 1926
Habe noch einige V. und V« Lose abzugebcn

Zigarren- und LosgeWst K. Heß. Tel . 233.
» » M» >» WWWW^ S>l>WW>WMWW» Uzg

l> lM kttnnn
auch als Verkaufsraum geeignet , evtl. Laden
mit Nebenraum zu mieten gesucht .

Angebote unter Nr. 323 an den Verlag.

Lis einsolliiküliob LloniaZ — Das glänMnäs Ooppolprogramm

llr . «
ein llusiexisl in 6 Akten

ln äer Lunpirolle m 0W S«!ll!l0I»lS M
_ 8 !W llWM

. .kl!
"

»« MiSÜ
Lonntaz naokmittag V- 3 llür : 6roÜ63 IllZslläprograinrnln, Liotritt 30 klZ.

Heute abend 8 Uhr
TerienznsaMMenkMst
im Ochsen .

v » V

Ortsgruppe Durlach.
Ich mache nochmals

auf die kommenden
Dienstag , den 3. 8.
stattfindende
MonatsoersamknlMg

verbunden mit Licht¬
bildervortrag „Deutsch-
öfterretch -Tirol" auf¬
merksam u . bitte nm
zahlreiches Erscheinen

Der Vorstand.

MMIllMl '

Müik »

sgkizerilnmkl '

likl' l'ögrigünkl '

KHUtz«»

vsl gllNSklM
rslilllngslißüinguiigsi;

Aöbvlknns

Sl'illlSI'LkSI'
Itnrlsrnliv

Knluvislrnüv > 18
Ring. Acllerstrslle

ÄeivWeRiitmULW
Korpsbefehl . «

Montag , den 2 . »bM
mittags 6 Uhr

2 . Hauptüb,
Antreten des Korps V.6 !

8onr »t » U, «lt » 1 . August 1828 i! » vduiittsU8 4 >6In

Me Laien vom KsaSe
LiirstspivI in 4 A« iLÜg«n van vr . Dtipior

l ' ieisv : 1 .50 , 1 .— 0 .60 Air . — >V<!grivi »tuuU r WaiLv i^keile .

Arbeit
Ist stau Eslisimnis
üsr NveNstlsistung

ks gib, ^sioso dssssssn 6sv-e>L
S>L vis sxt5Sm mNvs uov vuttigs

Ogs -etts
„ LcAisma

(L ?t .)

Feuerhaus
Durlach , den 26. Juli 1926

Das Oberkommando
Hermann Bull .

Gemeinde -
Bürger - Der en

üljl' gttle
Sonntag , 8 . Augusts

Dorm . S llkv : Trab - u . Galoppre«
Wettlauf von Lrwacksenen und .üern ( 12 — 14 Jaliren ) bel der i
Scklelfmükle alter Karlsruber '

Anscbl. Preisvertetluug .
Nackm . Dürgerfost auf dem Leri
borg lm Naturtbeater mit Ko»

Lusisplel, Klnüerbelustigutig u. s.1
Diejenigen , die fick am Revuey

teilige « , wollen fick dis laug
Dlittwock , ) . 8 . bet Herrn 2
Kleiber . Kronenstr. 18, die sickt
Wettlanf deteillgen , bis zu odiß« <
bei Herr» Karl Löffel ,
straste 12 melde«.

Der Dorsiav

SilUtt- >. Ärierbm» S. V.
Am kommenden Sonntag , den s

findet auf unserem Turn - « . Spielplatz 1

Gartenfest

Ich suche für die Wie¬
ner Hochschüler uockeini-
ae Freiquartiere für 2
Tage Hilfsbereite Dur¬
lacher Familien werden
frenndlichftgebeten , An¬
meldungen so schnell wie
möglich an mich gelan¬
gen zu lasten
Professor Rottengatter
Ettlingcrstr . 21,2. Stock.

Hsui :» iLHcl rrior - ^ sn
-4 : ULir - s .)c>

Frisch eingetroffen!
Feinstes

MM -
'

bei

ÜüüiüIHÜHÜIÜIÜIHüWLelexho « 3(0
Rudolf Sander ,

Hanptstratzr 35 .

D . Schüferhuud (R )
dressiert, s. schön . Tier ,
sehr wachsam, folgsam,
treu . Degl. 1 Airedal -
Terrier , 1 Dover
mau« . 1 D - Dogge
und 2 sehr a «te Zug¬
hunde eingefahren bill .
zu verkaufen
Klemm. Dresturanstalt.
Karlsruhe . Rrntheimer- !
stratze gegenüb. Tullapl. k

mit Vorführungen der Bereinsriege
Landesturnen in Ostenburg statt

Hierzu laden wir « nsere verehrlichM
Mitglieder und Mitglieder, sowie Freu^
Gönner unseres Vereins turn - u. sang
lichst ein

Der B«r

V Den verehrten Damen zur gefl.
^ nisnahme , daß ich ab Samsta »,
V 81. Juli einen

z Damen - Salon
W eröffnen werde , und bitte um genki
W Zuspruch.
W Spezialität : Bubikopfschnei *
Z Hochachtungsvoll
I Willy Nosenkötti
W Friseurgeschäft , Dnrlach
W gegenüber Rathaus .

Bringe mein reichhaltiges Z

Möbelrag.
' bester Qualitätsmöbel wie :

SchlasziNmer,WohnzinmerM
zimmer, Kuchen.

sowie Einzelmöbel aller
in empfehlende Erinnerung

Besuchohne Kaufzwang gerr.egest
Fachmännische Bedienung-

Billige Preise Langfristige Gatt

Möbelschreiaerei « . 'Las"

Gustav Saudtt.
PßnMak - 17.

« eliw .
aut im Zug , ist wegen
Todesfalls zu verkaufen

Durlach . Jägerftr. 2l .

2 junge
Wolfshunds
zx verkaKiW^
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